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Die Außenpolitik Briands
.

Die kommende Regierungs¬
erklärung painleves.

Zwei Probleme : Die Sicherheit Frankreichs
und die finanzielle Sanierung .

WTB . Paris . 18 . April .
Der Matin glaubt zu wissen , daß die mini -

sterielle Erklärung des neuen Kabinetts sehr
kurz sein werde . Sie werde sich — wie das Blatt
berichtet — damit begnügen , darzulegen , daß es
zwei Tinge gebe , die augenblicklich die Ausmerk -
samkeit der Allgemeinheit in Anspruch nehmen
«ruhten , nämlich die Sicherheit Frank -
reichs und die finanzielle Sanierung
öes Landes . Die neue Regierung werde sicher-
lich von dem Parlament einen weitgehenden
Kredit verlangen . Die finanziellen Pläne , die
man vorlegen wolle , könnten nicht binnen 24
Stunden ausgearbeitet werden . Alle Vorschläge
und alle Anregungen würden grundsätzlich durch
den Finanzminister geprüft , dessen technische
Kompetenz niemand verkennen dürfe und der
ja als der Urheber der Einkommensteuer be-
trachtet werden könne . Die Erklärung werde
ergeben , ob die Negierung eine weitgehende
linksgerichtete Politik betreiben werde . Sie
werde jedoch an Kammer und Senat den Appell
richten , vorerst alles beiseite zu stellen , was die
Parteien trennen könnte , und nur die zwei
Dinge ins Auge fassen , denen sich das Land vor -
her widmen müsse .

TU . Paris . 18. April .
Das außenpolitische Progrsmm der neuen Re -

gierung ist in seinen Hauptumrissen bekannt .
ES bedeutet die Fortsetzung der Her -
riotschen Politik . Briand hält infolge -
dessen an dem vorbehaltlosen Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund fest und erstrebt an -
dererseits eine finanzielle Regelung mit Ruß -
land . Er ist Anhänger des Garautiever -
t r a g - P r o j e k t e s , das auf fünf Mächte aus -
gedehnt werden soll . Weiter befürwortet er eine
baldige Lösung des Kriegsschuldenproblems . In
der Frage der Gesandtschaft beim Vati -
kan besteht Grund zu der Annahme , daß Briand
auch weiterhin Gegner der Aufhebung der Ge -
sandtschaft sein wird .

Herriot Kammerpräsident ?
TU . Paris , 18. April . Die radikalsozialistische

Kammergruppe hat gestern einstimmig beschlos-
sen , die Kandidatur Herriots für den . Posten
des Kammerpräsidenten zu beantragen .

Caillaux' Jinanzpläne .
TU . Paris , 18 . April .

Ueber die Finanzpläne Caillaux glaubt
.Journal " nähere Angaben machen zu können .
Caillaux sei ein entschiedener Gegner jeder Ka¬
pitalabgabe . Der neue Kinanzunnister stehe
aus dem Standpunkt , datz eine Formel für otc
Diktatur gesunden werden müsse und vertrete
deshalb die Auffassung , daß der Finanzmmister .
der allein für das Schatzamt verantwortlich iet ,
auch sein eigener Herr sein müsse . Er bean -
spruche ferner ein AufsichtSrecht über alle Mu
nisterien und behalte sich vor , seinen Kollegen
die Opfer und Beschränkungen aufzuerlegen ,
die im Interesse des Landes nötig seien . „Jour¬
nal " glaubt zu wissen , daß Caillaux dieses Zu -
Seständnis als conditio sine qua non für seine
Mitarbeit im Kabinett betrachte . Innerpolitisch
werde er für ein « rasche Verabschiedung des
Budgets und die sofortige Eintreibung der
rückständigen Steuern eintreten .

Pressestimmen zum
Kabinett painleve .

Frankreich .
WTB . Paris . 18 . April .

In Miller an d? Avenier wird ausgeführt :
Wenn daS Land in demselben Ministerium die
Anwesenheit eines Freundes von Millerand ,
Steeg , des Mitarbeiters von PoinearS und des
überzeugten Gegners von Caillaux . u . endlich
Caillaux selbst , feststellt , wird es sich eines ge-
wissen Unmuts nicht enthalten können.

In der Ere Nouvelle heißt es : In Bälde
wird Teutschland seinen Präsidenten ivählen .
Wir werden uns selbstverständlich in die in -
" eren Angelegenheiten Deutschlands nicht ein -
wischen : aber wir haben doch das Recht , unseren
ehemaligen Feinden anzukündigen , welche Wir -
kung ihre Abstimmung ausüben wird . Die Bil -
dung des Kabinetts Painleve . Briand , Cail¬
laux bringt deutlich den Willen Frankreichs
Zum Ausdruck , den großen Idealen treu zu
bleiben , die durch die Wahlen vom 11 . Mai kund
« geben worden sind . Deutschland muß begrei -
sen , daß es nunmehr keine Entschuldigung hat .

sich Sem Nationalismus zuzuwenden . Am 18 .
April hat sich die französische Demokratie eine
Friedensregierung gegeben , am 26. April mutz
die deutsche Demokratie das ihrige tun , um
ihre Geschicke dem Mann anzuvertrauen , der
von dem gleichen Geiste beseelt ist .

England .
TU . London , 18. April .

lieber das neue französische Kabinett schreibt
der „Daily Telegraph "

, daß man in britischen
Kreisen größte Zurückhaltung übe , srwohl was
die Zusammensetzung , als auch die Aussichten
des neuen französischen Kabinetts anlange . In -
dessen seien zwei wichtige Veränderungen von
größter Bedeutung , nämlich die Nichternen -
nung Loucheurs und des Generals
Rollet . Loucheurs Ablehnung , an dem Kabi -
nett Painleve trotz seiner Freundschaft mit
Briand teilzunehmen , sei bezeichnend sür den
Mangel an Vertrauen sür die Dauer des Kabi -
netts . » Loucheur und seine Gefolgschaft würden
sich dann in der einzigartigen Lage befinden ,
das Painlevä ' sche Kabinett in der Kammer in
dieser oder jener Richtung zu beeinflussen .
Generals Rollets Fehlen aus der Ministerliste
sei wahrscheinlich durch die Ablehnung des von
ihm ausgearbeiteten Planes für die Armee -
organisation durch den Obersten Kriegsrat zu
erklären . Natürlich konzentriert sich das briti -
sche Interesse aus die beiden Größen des Kabi -
netts , nämlich Caillaux und Briand . Für Cail -
laux bestünde die schwierige Aufgabe , in der
Versöhnug zwischen Kapitalismus und Sozia -
listen und wenn er noch der Mann sei , der er
vor dem Kriege gewachsen wäre , so würde er sich
dieser Aufgabe gewachsen zeigen .

,,Daily News " schreibt , sicher gebe es keinen
Mann in Frankreich , der besser geeignet fei ,
den Frankensturz zu retten als Caillaux ? aber
das Heilmittel , das vorgeschlagen werde , müsse
naturgemäß scharf und bitter fein .

„Westminster Gazette " schreibt , Caillaux sehe
sich der Ausgabe gegenüber , au der sein Bor -
gänger gescheitert sei , eine Finanzpolitik zu
finden , welche die Unterstützung der Sozialisten
in der Kammer finde . Das Hauptproblem sei,
die Einwände zu brechen , welche die meisten sei-
ner Landsleute gegen die direkten Steuern er -
heben . Die deutschen Reparationszahlungen
bildeten eine wesentliche Hilfe bei der Aus¬
gleichung des französischen Budgets , voraus -
gesetzt , daß Deutschland in wirtschaftlicher und
politischer Beziehung verständig behandelt
werde , und daß man auf neue Versuche , von
Deutschland fabelhafte Summen zu verlangen ,
mit denen 4—5 kostbare Jahre vergeudet wor -
den seien , verzichte .

Die pariser Wirtschafts -
Verhandlungen.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .l
5 . Paris . 18. April .

Die deutsch - französischen Wirtschaftsverhand -
lnngen sind nach beendigter Osterpause pro -
grammäßig heute wieder aufgenommen
worden und zwar tagten heute vormittag die
Unterkommission für Niederlassungen und heute
nachmittag die für Transportfragen . Nachein -
ander sollen wichtige Fragen der Konsular¬
gerichtsbarkeit und der Freizügigkeit behandelt
werden . Am Dienstag werden auch die Ber -
Handlungen der Unterkommission für das
Saargebiet wieder beginnen . Staatsfekre -
tär von T r e n d e l e n b n r g kehrt vorläufig
noch nicht wieder nach Paris zurück . Die
deutsche Kommission leitet zunächst nach wie
vor Ministerialdirektor Pofs e . Es erscheint
sehr zweifelhaft , ob die Gesamtverhandlungen
noch in diesem Monat werden zu Ende geführt
werden können denn einmal gilt es noch in
vielen Fragen mancherlei Schwierigkeiten zu
überwinden , an denen allerdings die Gesamt -
Verhandlungen nicht mehr scheitern können und
auf der anderen Seite ist damit zu rechnen , daß
der neue französische H a n d e l S in i n i -
st e r einige Tage benötigen wird , um sich in
die für ihn gänzlich neue Materie zunächst ein -
mal einarbeiten zu können .

Graf Brockdorff -Rantzau in Berlin .
TU . Berlin , 18 . April . Der deutsche Botschaft

ter in Moskau , Graf Vrockdorfs - Rauyaii ,
ist in Berlin eingetroffen . Er bleibt in Deutsch -
land fünf bis sechs Wochen . Bis zur Rückkehr
nach Moskau wird ihn dort der Botschafterrat
Hey vertreten .

Das Kommunisten -
Attentat in Sofia .

Furchtbare Einzelheiten .
TU . Sofia , 18. April ,

hat den Anschein , als hätte die Aufregung
der Bevölkerung über das kommunistische Vom -
benattentat in der Kathedrale lange noch nicht
ihren Höhepunkt erreicht . Ganz allmählich nur
sickern Einzelheiten über das fnrchtbare
Ereignis in die Oeffentlichkeit .

Die Kathedrale , die ungefähr 200» Personen
faßt , war bis ans den letzten Platz gefüllt .

Eine der beiden Kuppeln ist eingestürzt . Der
größte Teil ber Todesopfer ist noch unter den
Trümmern des eingestürzten Gotteshauses be-
graben , so daß sich die genaue Zahl immer noch
nicht angeben läßt . Sofort nach der Explosion
wurde eine Hilfsaktion eingeleitet . Die Stra -
ßen in Sofia sind heute menschenleer . Jeder
Wagenverkehr ist verboten . Nur mit Soldaten
besetzte Kraftwagen fahren hin und her . Die
Bolksmiliz ist mobilisiert . In allen
Städten Bulgariens wurden Verhaftungen vor -
genommen . Die Führer der verschiedenen ans -
gehobenen Verschwörergesellschaften sollen nach
Sofia verbracht und vor ein Kriegsgericht ge-
stellt werden .

Die ganze bnlgarifche Grenze ist abgesperrt .

Nur einzelne ausländische Reisende werden
durchgelassen . Auch die Telegraphen - n « d
Zugsverbindungen mit dem Ausland fiud teil -
weife unterbrochen . Ganz Sofia ist von Milt -
tär abgesperrt , um der Attentäter habhaft zu wer -
den . Ueber die Untersuchung verlautet , daß
eine H ö l l e n m as ch i n e unter der mittleren
Kuppel der Kathedrale angebracht war . ' Nach
andsren Mitteilungen sollen zwei Kommunisten
Bomben in die Richtung des Katafalks ge¬
worfen haben , der in der Mitte der Kathedrale
errichtet war . Die Panik , die nach der Explosion
in der Kirche entstand , läßt sich kaum beschrei -
ben . ^

Im Gedränge wurden insbesondere Frauen
und Kinder niedergetreten .

Der größte Teil der Verletzten sind Frauen
und Kinder .

TU . Sofia , 18. April .
Nach den letzten Mitteilungen über das At¬

tentat in der Kathedrale sind sämtliche Minister
mehr oder minder verletzt . Ministerpräsident
Zankow hat schwere Verwundungen « rhalten .
Der Innenminister soll im Sterben liegen . Bis -
her sind etwa 150 Leichen geborgen . Alle
öffentlichen und privaten Krankenhäuser sind
mit Verwundeten überfüllt . Unter den Toten
ist eine ganze Reihe führender Politiker nnd
militärischer Perfönlichkeiten .

T . London , 18. April .
Die Attentate in Bulgarien haben in hiesigen

diplomatischen Kreisen größte Beunrnhi -
g u n g hervorgerufen . Man ist überzeugt da -
von , daß es sich hier um lokale bolschewistische
Komitees handelt , die von ihrer Zentrale in
Wien dirigiert werden . Es sind bereits zwi -
schen verschiedenen Regierungen Verhandlun -
gen angeknüpft worden , um g e m ei nfchaft -
lich auf freundschaftliche Art in Wien vor -
stellig zu werden . Oesterreich soll gebeten
werden , gegen die bolschewistische Terrorzentrale
in Wien mit allen Kräften vorzugehen .

Das Attentat gegen den
König gerichtet .

TU . Belgrad . 18. April .
Es steht nunmehr fest, daß das Attentat in

Sofia gegen den König gerichtet war . Zur
Leichenfeier für Georgiern war unter der Haupt -
knppel der Kathedrale ein Thron aufgestellt wor -
den . aus dem der König hätte Platz nehmen sol -
lcn . Die Teilnahme des Monarchen an der
Leichenfeier wurde erst im letzten Augen -
blick abgesagt und der Chef des General -
itabes , D a v i d o w , erhielt den Auftrag , iu
Vertretung des Herrschers bei der Trauerseier
zu erscheinen . Die Explosivmasse war in der Kup -
pel oberhalb des Sessels angebracht , den die Ex -
plofion in tausend Stücke zerriß . Der davor -
stehende General Davidow wurde zur Unkennt -
lichkeit verstümmelt .

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt s Seiten .

Das europäische Problem im
Spiegel der neuen Welt .

Nichts ist für die Betrachtung von Gcscheh -
nissen , um zu einem möglichst objektiven Wert -
urteil zu kommen , förderlicher — neben dem
selbstverständlichen guten Willen hierzu — als
Abstand , sei es zeitlicher , sei es räumlicher .

So müssen wir auch , wenn wir das . was sich
in unserem Vaterland und Europa in den letz -
ten Jahren abgespielt hat und heute unter un -
serer Mitwirkung abspielt , mit Abstand zu sehen
uns bemühen , in Spiegeln schauen , die nicht
durch den Dunst , der über dem Arbeits - und
Schlachtfeld lagert , getrübt werden .

Spiegel des Lebens und Denkens einer Na -
tion ist die Presse . Im einzelnen gibt sie , da sie
auch Dienerin von Parteien nnd auseinander -
adKUden Anschauungen ist, lein ungetrübtes
Bild . Aber in ihrer Gesamtheit wird sie doch
ein Bil -d der Kräfte nnt > Gedanken eines Lan -
des umreißen . ) htn sind die wenigstens in der
Lage , mehrere Zeitungen zu lesen . Daher wer -
den es immer nur vereinzelte Mens «l>en sein ,
die ein einigermaßen richtiges Bild und Ge -
fühl für das Gesamtdenken ihres Volkes heben .
Andererseits ist es auch den meisten Zeitungen ,
selbst bei bestem Willen , unmöglich , ein richtiges
Bild der Nachbarländer , oder gar von d>: m
Fühlen und Denken aller Völker und Staaten
in Europa zu gewinnen oder zu vermitteln ,
von der übrigen Welt gar nicht zu reden .

Wir müssen also schon weiter gehen . Lassen
>vir Enropa hinter uns . Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika sind das glückliche
Land , dem es gelungen ist , im großen Matz -
stabe die sich in Europa infolge der Einengung
ilnd alter Ueberlieftrnngen bekämpfenden Men -
schenrassen aufzunehmen nnd unter einem
höheren Gesichtspunkte zu einem Staar von oft
urwüchsiger Kraft der Gedanken zn vereinen .
Hart stoßen sich mitunter diese Gedanken an der
Wirklichkeit . 2o fand Wilson mit seinen
N Punkten , dem Schlnßfolgernitgsprogramm
eines (Geschichtsforschers nnd Professors , nicht
einmal Hei feinem eigenen Volke den nötigen
Widerhall und Unterstützung . Er blieb in ihren
Aiigen ein in den Wolken segelnder Idealist .

Nordamerika ist auch das Land , das entgegen
gesetzt zu seilten sonst nicht immer nachahmens -
werten Pressegewohnheiten eine qrotze Tages¬
zeitung hervorgebracht hat . die sich bemüht , frei
und objektiv über die Geschehnisse ihres Landes
und der übrigen Welt zu berichten . Es ist dies
The Christian Seienee Monitor , der in Boston
iMass . j erscheint . Er ist ein weitverbreitetes
Blatt , das über einen ausgezeichneten Nach -
richtendienst verfügt , und keincKivegS . wie man
vermuten könnte , einseitig eingestellt ist. Daß
Europa in den letzten Iahren ein Hanptgegen -
stand der Besprechung war nnd noch ist. ist ohne
weiteres verständlich . Hochinteressant war und
ist es daher , die Entwickelung der durch deu
Kriegs - nnd Nachkriegsdunst beeinflußten Aus -
fafsungen zu einer immer stärker in Erschei -
nung tretenden Objektivität an dem Beispiel
der Stcllunignahme des Monitors Deutschland
und Frankreich gegenüber zn verfolgen .

Lange IaHre war es sür uns keine ungetrübte
Freude , die Leitartikel über Deutschland zu
lesen , wobei nicht gesagt werden soll , daß nicht
öfters etwas besprochen wurde , was uns zum
Nn »jeit dienen konnte . Ende 1923 lichtete sich
aber der um uns verbreitete Dunst — gleich-
zeitig mit jener Tat der Einsührnng der Ren -
tenmark , dem Ende der Inflation - - der schreck -
lichen Zeit — und wir konnten beobachten , wie
die Artikel uns gerechter wurden . Andererseits
tritt das Erkennen der wahren leitenden Ge -
danken der Politik der verschiedenen Völker
schärfer in Erscheinung , bis sich die Artikel zu
jener Erkenntnis durcharbeite » , daß die Hal -
tung Frankreichs das wahre Hindernis sür die
Befriedigung Europas ist . Trotzdem muß man
sich hüten zu glauben , daß diese Auffassung
schon Allgemeingut des amerikanischen Volkes
ist .

Im Nachfolgenden seien einige der Redak -
tionsartikel der letzten zwei Monate von The
Christian Science Monitor mit Ueberschrift im
Auszug wiedergegeben , in denen Gedanken zum
Ausdruck kommen , die weit über den Rahmen
des Einzelfalles Bedentitng haben :

7 . Februar . „Der Geist des Krieges und des
Friedens " .

Anknüpfend an eine Rode von Dir . John D .,
Rockefeller jr . , in der er sagte : „Friede kann
nur kommen , wenn er auf gutem Willen . Snm -
vathien und gegenseitigem Verständnis sich ans -
baut , und es ist der Mangel von gegenseitigem
Verständnis zwischen Menschen nnd Nationen ,
der sür den Krieg schafft " schreibt der Monitor :

Die ganze menschliche Denkweise , aus
der Krieg und seine damit verknüpften Uebel
entspringen , ist jämmerlich unlogisch und ver -
dreht . Betrachten wir eine dieser Wandlungen .
Während des Krieges , hat ein Volk sein « Der -
bündeten . Bon diesen wird nichts als Gutes
gesagt , geschrieben oder verössentlicht . Bor sie -
ben Jahren >iab es für die Amerikaner keine
so feinen , hochherzigen , tapferen , felbstaufopfrrn -
den , hingehenden und zivilisierten Menschen auf
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der Welt , wie die Engländer . Franzosen , Bel -
gier , Italiener , Japaner und «. nie große An¬
zahl anderer Nationen , vereinigt zu der ge¬
meinsamen Aufgabe einen Feind nieder zu
kämpfen . Und diese Bewunderung ward wie -
derum herzlich ausgedrückt — wenn nicht tief
im Herzen gefühlt — von ihren fremden Ver¬
bündeten für die Amerikaner . Sie waren Ber -
bjindete im Krieg, ' auf keinen Fall sollte es
morderischem Widerstreit erlaubt sein , die ge-
meinsnmen Anstrengungen zu schwächen .

Aber sobald der Frieden erklärt war , schlich
sich Abneigung und Zwietracht ein . Die Presse
jedes Landes gab ihren internationalen Stand -
punkt für einen engherzigen und selbstsüchtigen
Nationalismus auf . Den britischen Lesern
wuvde nicht länger nur das Gute über die
Franzosen und Belgier erzählt — die Tendenz
der englischen Zeitungen verfiel in das gegen -
teilbge Extrem . In den Bereinigten Staaten
wurde den Lesern ausführlich von den großen
Gewinnen erzählt , die ihre bisherigen Verbün¬
deten durch die Abtretung von Gebiet und durch
vorteilhafte „Mandate " gewonnen hatten " . . . .

13. Februar . „Das Suchen nach sogenannter
/Sicherheit '" .

. . . Die meisten Länder wirken ruhig da -
für , ihre Sicherheit nach ihren eignen Methoden
sicherzustellen , aber Frankreich ruft die ganze
Welt zu seiner Hilfe , in dem es bei jeder mög --
lichen Gelegenheit laut schreiend verkündigt , in
weicher Gefahr es schwebt .

Eben , weil wir die größtmögliche Sympathie
für Frankreich haben und gern jedes berechtigte
Mittel , seine Sicherheit sicher zu stellen , defür -
worten würden , ist es vielleicht Zeit , darüber
nachzudenken , daß die Gefahr nicht dadurch be -
schmoren ist , daß man immer wieder auf ihr
herumreitet ( by harping upcm danger ) . , In dem
Augenblick , da der Krieg durch die Alliierten
gewonnen war . an einen neue » Angriff zu den -
ken , schien voreilig . Aber unglücklicherweise
wurden die Gedanken Frankreichs und eines be -
trächtlichen Teiles der Welt auf die mehr oder
weniger eingebildete Gefahr eines deutschen
Rachekrieges gerichtet , und vieles , was getan
wurde unter diesem Einfluß von Besessenheit ,
hat den Krieg nicht weniger , sondern eher mehr
wahrscheinlich gemacht . Furch : schafft sich stets
die Dinge , die sie fürchtet " .

Nun wird gesagt , daß das Sicherste gewesen
wäre , unmittelbar nach dem Waffenstillstand
Freundschaft mit Deutschland zu schließen , aber :

„. . . statt dessen begann Frankreich im Augen -
blick des Sieges über die Möglichkeiten einer
Niederlage nachzudenken . Die meisten der ge-
troffenen Vorsichtsmaßregeln find in sich selbst
gefährlich . Z . B . ist die deutsche Armee auf
100 OOO Mann herabgesetzt , während Frankreich
eine Armee von 750000 Mann unterhält .
Deutschland ist es nicht gestattet , Munition her -
zustellen , während nichts Frankreich hindern
kann , jode ihm beliebige Menge von Munition
zu fabrizieren . Dies ist ein Zustand , gegen den
Deutschland unvermeidlich sich aufzulehnen
suchen muß .

Dann ist da die Besetzung des Rheinlandes —
deutschen Landes , die nur ständige Reibung er -
zeugen kann . Die kürzliche Weigerung der
Räumung des Kölner Brückenkopfes gemäß dem
Bertrag rief natürlich bittere Gefühle in
Deutschland wach und vernichtete das Meiste von
der guten Arbeit , die Herriot zur Befriedigung
der beiden Länder nach der unglückseligen Ruhr -
besetzung tat .

Aber eine dritte Vorsichtsmaßregel , die Frank -
reich gegen einen deutschen Angriff trifft , wen -
det sich vollständig gegen ihren Zweck , wenn der
Zweck ist , einen neuen Krieg zwischen Frankreich
und Deutschland zu verhindern . Frankreich hat
all die alten und neu -alten Staaten in Zentral -
europa zu seinen Verbündeten gemacht und ist
der Führer einer langen Reihe von Staaten
von der Ostsee bis zum Schwarzen Meer . Frank -
» eich ist so verpflichtet , daß es , sollte nur ein
rein lokaler Streit ausbrechen , der eine leichte
Veränderung der Verträge von 191g zur Folge
§« t, zu Hilfe der kleinen Länder eilen muß .

Diese Verpflichtungen und der ganze Knoten
von Bündnissen sind derart , daß sie die Mög¬

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthalt In ihrer mMftiaejt Ausgabe (Nr , 16 ) folgende Sc !«
träge : Persönliche Eindrücke aus Bosnien . Von Psar .
fci Jakob SÄes . — Das WeinSber » er Osterfest 1525.
i? on Rniolf Friedrich Satz in Karlsruhe . — Das Her -
ötualib -ir Portengericht . Bon Pfarrer I . Rill in Löf-
?!nau . — Zwei Gedichte . Bon Siegfried von Sivers in

Dornet .

*

lt . Sokoloff/ )
Die Ermordung der Zarenfamilie .

Ein Buch von ergreifender Tragik . Bon dem
folgenschweren Augenblick der Abdankung , wo
Kaiser Nikolaus II. , von seinen nächsten Ber -
wandten und seinen Generälen verraten , den
bornierten Politikern , welche sich als Retter des
Vaterlandes aufspielten , ausgeliefert wurde ,
bis zur Ermordung , entrollen sich die Ereignisse
in erschütternder Folge . Schritt für Schritt
begleitet man diese schlichten , edlen und gott -
ergebenen Gestalten auf ihrer Via cmcis bis
zum grausamen Ende . Und doch ist das Buch
kein Werk eines Schriftstellers , sondern der
Bericht eines Untersuchungsrichters . Dieser
Richter war aber zweifellos ein genialer Mann .

Nikolai Alexandrowitsch Sokoloff war von
ganz bescheidener Herkunft . Geboren in der
Provinz Pensa , weilte er dort fast unuuterbro -
chen bis zum Jahre 1918. Er hat daö Gym -

*) Slowo - Berlag . — Berlin SW . 68 .
Wir geben die Besprechung dieses Buches nu > der

Heber eines ausgezeichneten Kenners der russisch?«:
Berhältniss « und des ehemaligen Zarenhanses .

lichkeiten für einen Krieg gewaltig verviel -
fachen . . .

Zu unserem Sicherheitsangebot lesen wir am
3 . März unter „Friede durch offene Verständi -
gung " :

„ . . . Offensichtlich enthält der deutsche Bor -
schlag keine Vorbehalte , die eine Zujlucht zur
Machtentfaltung bei irgend einem Eretgnts not¬
wendig machen , weder für sich selbst , noch für
Frankreich und seine Verbündeten . Es sagt , daß
die Entscheidungen von Schiedsgerichten als
endgültig angenommen werden uns daß eine
Zuflucht zu den Waffen nur auf Grund einer
Volksabstimmung erfolgen darf . . .

. . . Die Bernünftigkeit des vorbereitenden
Angebots zeigt , soweit dies aus seiner Abfaf -
fung klar zu erkennen ist , die feste Ueöerzeugung
Deutschlands , daß die Zeit gekommen ist für eine
ernsthafte Annäherung wegen eines Abkom -
mens , das Frankreichs Verlangen nach vernünf -
tigen Sicherheiten gegen einen bewaffneten Ein -
fall befriedigen soll .

In einem Redaktionsartikel vom 19 . März ,
überschrieben „Die wahre Sicherheit für Frank -
reich " finden wir :

Wenn Frankreich und Deutschland
Freunde werden , wenn sie sich auf eine gemein -
same Politik einigen , dann besteht keine Notwen -
digkeit für eine britische Bürgschaft sür Frank -
reich . Wenn die Nachbarn , die bisher ihre Jahr -
hundert alte Fehde verewigt hatten , sich einigen
können , zusammenzuwirken , würde die mora -
lische Wirkung viel sicherer fei « , als das Genfer
Protokoll , das . wenn Deutschland nicht daran
Teil hat . mehr oder weniger gegen Deutschland
gerichtet wäre .

Es besteht keine Absicht , die Anstrengungen
des Völkerbundes herabzusetzen oder die vor -
trefflichen Eigenschaften der Genfer Vorschläge
zu übersehen . Es ist nur hervorzuheben , daß
jedes Uebereinkommen , das Deutschland frei¬
willig unterschreibt , sicherlich wirksam sein wird ,
während jedes europäische Uebereinkommen —
einerlei wie ausgezeichnet es ist — mit ' dem
Deutschland sich nicht freiwillig einverstanden
erklärt , von zweifelhafter Wirksamkeit sein wird .
Was nötig ist , ist nicht ein Bündnis gegen
Deutschland , sondern eine Uebereinkunst mit
Deutschland . Insoweit eine Lösung deS europä¬
ischen Problems auf einem französisch - deutschen
Einverständnis aufgebaut ist . wird sie ein festes
Fundament haben . Es ist nur die moralische
Persicherung von einem Wechsel des Denkens
und Fühlcns (of heart ) und der Haltuna des
einen gegen den anderen in den Ländern , die es
hauptsächlich angeht , was eine wirkliche Heilung
bringen kann .

Kluge Menschen haben schon lange das System
vom Gleichgewicht der Mächte verworfen . Das
Schaukeln , das in vergangenen Tagen einer An -
zahl kurzsichtiger Diplomaten in England ge-
paßt hat , ist jetzt außerordentlich gefährlich ge-
worden . Es schafft eine ständige Drohung ,Kriege abwechseln zu lassen zwischen einem star -
ken Deutschland und einem schwachen Frankreich
auf der einen Seite und einem starken Frank -
reich und .einem schwachen Deutschland auf der

Die Meinung , daß . wenn Deutschland zu
mächtig wird , Frankreich und Englayd sich gegenes verewigen müssen , und , wenn Frankreich zu
mächtig wird , die Schwerkraft von England wie
von Deutschland gegen Frankreich gerichtet wer »
den müssen , ist eine Meinung , die hoffentlich für
immer verworfen ist . Diejenigen , die eng ver -
traut sind mit den geheimen Wünschen der eng -
lischen Diplomaten , wissen wohl , daß , mit Aus -
nähme einiger weniger altmodischer Personen ,die es sich nicht klar machen können , daß die
Zeiten gewechselt haben , nichts dem englischen
Publikum lieber wäre als ein ausrichtiges sran -
zösisch - deutsches Zusammenarbeiten . ,

*
Wir wollen uns nicht auf Grund des Bor -

stehenden irgend welche Hoffnung aus eine sofort
einsetzende Begeisterung für Deutschland machen .
Das Gift der ehemalig feindlichen Propaganda
steckt noch zu sehr in der Menschheit , aber vrak -
tische Notwendigkeiten und die ehrliche Absicht ,
für Verständigung zu arbeiten , bringen immer

nasium von Pensa absolviert , an der Universität
Charkow Jura studiert und sich der juristischen
Laufbahn gewidmet . Um die Untersuchungs -
richter . welche schwere oder verwickelte Fälle zu
bearbeiten hatten , nicht mit kleinen Delikten zu
belasten , waren ihre Amtsbesugnisse zur Zeit
des russischen Kaiserreichs geteilt . Einer hatte
die lausenden , ein anderer die wichtigen , ein
dritter die außerordentlichen Fälle zu beärbei -
ten . Vor der Revolution war Sokoloff Unter -
suchungsrichter für außerordentliche Fälle in
Pensa . Um dem Schicksal , das seit dem Siege
der Bolschewisten alle Richter ereilt hatte , zu
entgehen , hielt sich Sokoloff bis zum Jahre 1918,
als Admiral Koltschak Sibirien von den Bolsche -
wisten befreite , bei ihm nahestehenden Bauern
auf . Durch die damals in Sibirien eingetre -
tenen stabilen Verhältnisse veranlaßt , wanderte
er dann zu Fuß nach Tobolsk . Dort übertrug
ihm der Oberbefehlshaber , nachdem zwei Unter -
suchungsrichter versagt hatten , die Untersuchung
über die Ermordung der kaiserlichen Familie .

Sokoloff entfaltet von diesem Augenblick an
in vollem Maße seine außerordentliche Bega -
bung . Jahrelang hat er mit einer Gewissen -
hastigkeit , einem Scharfsinn und einer Geduld
ohnegleichen das Material bis zum kleinsten
Fetzen Papier gesammelt , und so die Beweise ,
die Ursachen , Vorbereitungen und das Ende
der größten Tragödie der Weltgeschichte der
Nachwelt überliefert .

Obwohl das Buch sich streng an die gericht -
liche Untersuchung hält , betrachtet der Verfasser
seine Aufgabe damit nicht für erschöpft . Der
Richter , der wissenschaftlich arbeiten will , unter -
zieht die Opfer eines Verbrechens und die Ver -
brccher der gleichen Analyse . Nur dann können
die Beweggründe und das Maß der Berant -
wortlichkeit im richtigen Verhältnis beurteilt
werden . So kommt es , daß Sokoloff in seinen
Schilderungen mit ein paar Zeilen Charakter -
bilder und psychische Momente von solch leuch -
tender Wahrheit entwirft , daß der Leser über -
zeugt werden muß , daß die Ereignisse sich so
und nicht anders abgespielt haben . Am schlech -

mehr Menschen zu der Denkweise , die hier zum
Ausdruck kommt . Deutschland hat trotz aller
Verkennung weder in der Vorkriegszeit noch in
den letzten Jahren es an Versuchen mangeln lassen .
Frankreich entgegenzukommen . Zeichen der Ge -
genliebe haben sich aber leider kaum bemerkbar
gemacht . Um so freudiger wollen wir es be-
grüßen , wenn von Seiten seiner ehemaligen
Verbündeten klare Worte fallen , die hoffentlich
an der richtigen Stelle ihre Wirkung tun wer -
den .

Wir Deutsche wollen aber mit aller Klugheit
unsere Würde wahren , damit wir , wenn aller
Dunst verschwunden ist , als eine sich ihres Wer -
tes bewußte Nation dastehen .

Heute arbeitet die Zeit bestimmt für uns .
R . Km .

ttm den deutfch-fpanifchen Vertrag.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

lz. Mannheim , 17. April .
Die Handelskammer Mannheim hat

gegen den Beschluß des handelspolitischen Aus -
schusses des Reichstages , das provisorisch bereits
feit drei Viertel Jahren in Kraft befindliche
Handelsabkommen abzulehnen , schärfsten
Protest eingelegt und erneut die Annahme
des Abkommens gefordert . Schon zu
Beginn der spanischen Handelsvertragsverhand -
lungen hat die Handelskammer Mannheim in
mehreren Eingaben an die badische Regierung
und an die in Berlin zuständigen Stellen be -
tont , daß ein wesentlicher Teil des Ex -
ports der Mannheimer Industrie
nach Spanien gehe und daß Mannheim ,
dessen wirtschaftliche Beziehungen früher in weit
überwiegendem Maße nach den durch den Ver -
failler Vertrag abgeschlossenen westlichen Län -
dern orientiert waren , in dem spanischen Markt
einen Hauptabnehmer seiner Erzeugnisse gefun -
den habe und infolgedessen in hervorragendem
Maße am Zustandekommen des dentsch -spani -
schen Handelsabkommens interessiert sei. In
Kreisen der Mannheimer Industrie wird be-
fürchtet , daß ein Vertrags loser Zn stand
mit den höchsten Sätzen des spanischen Zolltarifs
diese Exportmöglichkeiten von neuem uuterbin -
den werde und man betrachtet in diesen Kreisen
die Gefahr für groß , daß durch nachträgliche
Erhebung der bisher gestundeten Zollschnlden
die Abschlüsse in Verlustgeschäfte umgewandelt
würden .

TU . Essen , 17 . April .
Zu der Ablehnung des deutsch -spauischen -San -

delsvertrages durch den handelspolitischen Ans -
schuß des Reichstages nahm die Bollversamm -
lnng der Industrie - und Handelskam -
mer zu Bochum in einer Entschließung
Stellung , in der die Ratifizierung des
deutsch -spanischen Handelsabkommens für u n -
bedingt notwendig erachtet und die For -
derung gestellt wird , daß sich die maßgebenden
Kreise nachdrücklich s ü r d i e Annahme ein -
setzen.

Die Meinfrage.
Die Verhandlungen der Zentralkommission.

TV . Straßburg i. E ., 18. April .
In det gestrigen Sitzung der internationalen

zentralen Rhein - Kommission hat die französische
Delegation ausführlich das Projekt des großen
Elsaß -Kanals dargelegt , die technischen Aus -
sllhrungen wurden durch wirtschaftliche Sach¬
verständigengutachten unterstützt . Die franzii -
sische Meinung wendete gegen die schweizerische
Ansicht ein , daß der Rhei .n- Seitenkanal den in -
ternationalen Charakter der Rheinschiffahrt
nicht beseitige . Der schweizer Delegierte er -
klärte , daß das französische Kanal - Projekt zu
seiner Durchführung soviel Geld und Zeit koste,
daß es nicht in absehbarer Frist die Mängel der
Rheinschiffahrt zwischen Basel und Straßburg
behebe , weshalb die Rheinregulierung als billi -
ger und rascher durchführbar den Borzug ver -
diene , unbeschadet der späteren Lösung der Ne -
benkanal -Frage .

testen kommen aus dem Berhör die Minister
der provisorischen Regierung , Fürst Lwow . Ke-
rensky , Milinkoff , weg . Die Geistesarmut und
Feigheit dieser Bolksretter wirkt geradezu ver -
Müssend . Aber diese kläglichen Figuren , das
Hofgesindet , das sich bei den ersten Anzeichen
der Gefahr verkrochen hatte , sind nur episodische
Gestalten . Mit einem Worte , mit einer leicht
unterstrichenen Randbemerkung zu ihren Aus -
sagen , fertigt Sokoloff sie ab . Die Hanptper -

> sonen stehen da , allein , in der ganzen Größe
ihres tragischen Schicksals , und hier entwickelt
der Untersuchungsrichter die ganze Größe seiner
juristischen Begabung . Sokoloff hat wahrschein -
lich nie ein Mitglied der kaiserlichen Familie
gesehen . Jedenfalls hat er weder den Kaiser
noch die Kaiserin je gesprochen , doch jeder , der
die Zarensamilie gekannt hat , wird durch die
Genauigkeit der bis in die feinsten Falten des
Herzens gehenden Analyse geradezu verblüfft .
Trotz aller Ausführlichkeit seiner Erforschung
hat Sokoloss manches über die Ursachen der
Seelenqualen der Kaiserin nicht gesagt . Es hätte
ihn vielleicht auf ein Gebiet geführt , das zu weit
von seiner direkten Aufgabe abwich . Aber alles
was er sagt , ist so durch und durch wahr , daß
der Leser , tief ergriffen , sich von dieser Niobi -
schen Gestalt nicht mehr losreißen kann .

Die Charakteristik Kaiser Nicolaus ' ist vor -
trefflich . Der Kaiser war . von Kindheit an , an das
einfache , bürgerlich schlichte Leben gewöhnt .

Seine Güte , seine Milde , die Feinheit des
Empfindens , sein Zartgefühl waren die Haupt -
merkmale seines Wesens . Er war außerstande ,
jemandem ein persönliches Unrecht zu tun .
Durch die ganze Verfassung seiner Seele war er
eine Verneinung des Gedankens der Selbstherr -
schast. Seine Bildung war umfangreich , sein
Geist klar und logisch . Jede freie Stunde galt
dem Lesen . Er las am liebsten staatsrechtliche ,
politische und historische Bücher . In der Ge -
schichte war er besonders bewandert und wid -
mete Sommer und Winter , wann immer mög -
lich, ein paar Stunden körperlicher Arbeit . Es
wurde viel von der Willenlosigkeit Kaiser Nico¬

Abend-AuSgabe

VerschiedeneMeldungen
Verhaftungen bei der Bayerischen Girozentrale

München.
WTB . München . 18. April . Wie der Bayrische

Kurier in der Angelegenheit der Bayerischen
Girozentrale erfährt , haben vorgenommene Un -
tersuchungen zu einer Reihe von Verhaftungen
geführt . Dem Blatt zufolge wurden Direktor
Rühm , Direktor Kommerzienrat Lehrer und ein
Graf Douglas festgenommen . Ob und inwie -
weit sich die Verhafteten Verfehlungen straf -
rechtlicher Art haben zuschulden kommen lassen /
wird die weitere Untersuchung ergeben .

Weitere Attentate in Sofia .
TU . Paris , 18 . April . Nach Meldungen ans

Sofia wurden trotz der Vorsichtsmaßnahmen
neue Anschläge verübt . So wurde am Don -
nerstag der Direktor des Zentralgefängni ^ es
von zwei Unbekannten mitten auf der
Straße erschossen . Die Täter entkamen .

Trotzky wiederhergestellt.
WTB . Moskan , 18. April . Trotzky ist wieder -

hergestellt . Seine Rückkehr aus Suchum nach
Moskau wird erwartet .

Die Sommerzeit in Engla »U>.
WTB . London , 18 . April . Am Sonntag « m

2 Uhr wird die Sommerzeit in Kraft treten .
Die Rückkehr des R. 33.

TU . London , 18 . April . Das englische Luftschiff
R 33 ist gestern nachmittag 2 .20 Uhr in Pulham
wohlbehalten eingetroffen . Es wurde von Zu -
schauern und zahlreichen Flugzeugen begrüßt .
Das Luftschiff ist 2 8 Stunden unterwegs
gewesen und hat während der ganzen Zeit
die beiden Lafetten - Räder ( Ankergewichte ) , die
annähernd eine Tonne wiegen , auf der ganzes
Fahrt mitgeführt . Die englische Presse ist voll
Jubel über die glückliche Heimkehr .

Mittelalterliche Rache .
WTB . Rom , 18. April . In einem Dorfe bei

Girgenti auf Sizilien wurde ein bekannter Dieb ,
welcher , um die Besitzer zu schädigen , die Buchs -
bäume mit der Axt abschlug , von einem Besitzer
dabei ertappt , der ihm mit Unterstützung seines
Knechts die linke Hand mit einem Beil
abhieb und sich anschickte , dasselbe Schicksal
auch dem rechten Arm zuteil werden zu lassen .
Der Dieb konnte sich aber freimachen und flüch-
tete blutüberströmt in feine Wohnung , wo er
lebensgefährlich darniederliegt . Die Polizei
fahndet nach dem Besitzer .

Aus der Pfalz.
Eine Bluttat in der Pfalz ,

tu . Ludwigshafcn , 18 . April . lDrahtber .) Im
benachbarten Neuhofen fand man gestern
abend die 23 Jahre alte Ehefrau des arbeits -
losen Taglöhners Bichl in ihrem Bette tot
vor . Der Frau w ^r mit ^ einer Eisenstange der
Schädel durchschlagen und mit einem Stricke der
Hüls zitgezogen . Als Täter wutd '

e der '28 '
Jahre

alte Ehemann heute vormittag in Mannheim
festgenommen , der die Tat unumwundeu eih -
gestand . Er gab an , feine Frau im Verlaufe
von Streitigkeiten erschlagen zu haben .

Blutiger Wahlstreit.
Lz . Kaiserslautern . 18 . April . Der Wahlkampf

zur Reichspräsidentenwahl in der Pfalz hat
einen blutigen Auftakt genommen . Einige
Burschen von Seebach gerieten über die Reichs -
Präsidentenwahl in heftige Meinungsverfchie -
denheiten . Einer von ihnen , ber 25 Jahre alte
Landwirt Ludwig v . der Mühlen , wurde
im Hofe seines Dienstherrn von zweien seiner
politischen Gegner , dem 20 Jahre alten Tag -
löhner Heinrich Helbig und dem 21 Jah .' e
alten Maurer Richard Petry überfallen ,
zu Boden geschlagen und mit Mef -
fern bearbeitet . Von der Mühlen wurde
lebensgefährlich verletzt in das städtische Kran »
kenhaus nach Bad Dürkheim gebracht .

laus gesprochen . Sokoloff behandelt diese Frage
nur soweit sie die Beziehungen des Zaren zu
seiner Gemahlin betreffen . In Wirklichkeit ist
diese Frage nicht leicht zu ergründen , ohne die
Geschichte seines Lebens als Thronfolger und
als junger , kaum vermählter Herrscher zu fchil-
dern . Ich möchte sagen , daß die Willenskraft
des Kaisers eine mehr passive als aktive gü-
wesen ist . So z . B . erscheint seine Antwort an
seinen Bruder , wie sie von Sokoloff angeführt
wird , auf dessen Telegramm , in welchem dem
Kaiser die Fürsten Lwow und Rodzianko äls
die geeigneten Persönlichkeiten zur Bildung
einer verantwortlichen Regierung bezeichnet
werden . Er läßt dem Großfürsten Michael durch
General Alexeieff antworten : „er ließe dem Groß -
surften für feinen Rat danken , er wisse aber
selbst , was er zu tun habe "

. Ich möchte auf ein
anderes Beispiel noch hindeuten . Kaiser Wil -
Helm II. hat sich während vieler Jahre der
freundlichen Mühe unterzogen , feinem Vetter
Niki Ratschläge zu erteilen über die Art , wie
Rußland zu regieren wäre . Ein anderer Herr -
scher sin dieser Beziehung sind alle Landesherrn
besonders empfindlich ) hätte wahrscheinlich diese
gut gemeinten Belehrungen abgelehnt . Kaiser
Nicolaus dagegen hat stets mit Geduld und
Milde die Briefe feines Ratgebers beantwortet ,
ohne von den Ratschlägen Gebrauch zu machen .
Ueber diese Frage vielleicht ein anderes Mal
ausführlicher .

Nachdem Sokoloff das Schicksal dieser fast
übermenschlichen Gestalten bis zu ihrem letzten
Augenblick geschildert hat , wird uns geoffenbart ,
bis zu welcher Größe Menschen sich erheben
können . . . . und bis zu welcher Tiefe andere
fallen können .

Wenn die Leute sich nur halb soviel Rechen¬
schaft über ihr eigenes Leben aeben wollten als
über das Leben der anderen , so würden sie si <b
des Ratgebens meist enthalten . Fanny Lewald .
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In eigener Sache.
. Der „Vaöische Beobachter " hat aus der Feder
eines seiner Hintermänner in seiner Nummer
105 vom 17. April Betrachtungen gebracht , die
sich als persönliche Beschimpfungen und eine
Herabsetzung des Journalistenstandes charak -
terisieren . Wir versagen es uns deshalb , darauf
einzugehen , da für uns der persönliche Anstand
auch im Wahlkampf die Voraussetzung für der¬
artige Auseinandersetzungen bleibt . Abgesehen
dav^ n steht uns der Journalismus als Jnteres -
senvertretung des Volkes viel zu hoch , die Zeit
unserer Leser ist uns zu wertvoll , als daß wir
uns öffentlich mit derartigen Auswüchsen be-
fassen könnten .

Die Gesamtredaktio «
des Karlsricher Tagblattes .

Tagung des Bad Lehrervereins .
TU . Der letzte V e rs a m m l u n g s t a g

der diesjährigen Vertreterversammlnng wurde
durch ein vom Obmann des Vereins erstattetes
Referat über das Thema „R eich und
Schule " eingeleitet . Er wies auf die weit
zurückgreifenden Bestrebungen hin , die Er -
ziehnngsaufgabe als eine nationale und staat -
liche zu erkläreir . Eine großstaatliche Entwick¬
lung sei in Zukunft ohne Einbeziehung des Er -
ziehuugs - und Unterrichtswesens in den Aus -
gabenkreis des Reiches nicht möglich .

tzrst der Krieg habe in gemeinsamer Not und
gemeinsamen Erleben die Idee der einheitlichen
Gestattung und Unterstellung deS Bildungs¬
wesens unter das Reich rasch gefördert . Die
Reichsschulgesetzgebung brachte zwar nur das
Nrundschulgestz . Bor Schaffung des eigeut -
lichen Reichsschulgesetzes seien jedoch die Wider -
stände neu erwacht .

Soeben sei das G ru n d s ch u l g e s e tz durch
Beschlüsse des Reichstages durchlöchert und ei -
ner , völlig unsozialen auch durch Hinweis auf
angebliche Leistungsunterschiede nicht begründ -
bare Differenzierung geopfert worden . Die in -
nere Unwahrhaftigkeit derartiger Forderungen
beweise sich am besten dadurch , das; man für die
Höheren Lehranstalten , in deren Altersstufen
die Tifferenzierung nach Leistungen in hohem
Matze gerechtfertigt wäre , jedes Abweichen von
der Norm schroff ablehnt , dagegen sür das
kindlichste Alter der Schulpflichtigen anerkennt .
Sozialunterscheidungen und Klaffenabgliedernng
werben , ob gewollt oder ungewollt , die Wir -
kung sein .

Das Reichsschulgesetz sei zurückgestellt , ob
aus Gründen der Zeitgewinnung oder um es
einem Reichskonkordat zu opfern , werde die
Nächste Zukunft beweisen . Nur die Durchfüy -
rnng der Reichsverfassuug in ihrem wahren
Sinne durch Schaffung der großen deutschen
Gemeinschaftsschule könne deyi deutschen Volke
den inneren Frieden erleichtern , iiidem es eine
unserer , schicksalsschwersten geschichtlichen Bege «
benheiten aus dem Streit der Meinungen hei >
aushebe . Daraus habe auch jedes etwaige
Reichsschulgesetz Bedacht zu nehmen , jede an -
dere Lösung sichere nur das Recht des starreren
auf der Grundlage eines augenblicklichen
Kräfteverhältnisses . Die deutsche Lehrerschaft
in ihrem weit überwiegenden Matze kenne die -
fes Schicksal und werde nie davon ablassen ,
für den innerstaatlichen Frieden uud Fortschritt
aus der Grundlage einer staatlichen Heranbil .
dung der deutschen Jugend zu kämpfen .

Nach eingehender Aussprache , in der einmü -
tig die Erhaltung der badischen Si .
mnltanschule unter Wahren der vollen
Freiheit und Unabhängigkeit des Lehrers ge -
genüber weltanschanlichen und politischen Ein¬

flössen gefordert wurde , faßte die Versammlung
einstimmig folgende Entschließung :

Reich und Schule : 1 . Ein nach Einheit und
Größe ringendes Volk bedarf der einheitlichen
Durchbildung seiner heranwachsenden Geschlech-
ter zu einer geistig freien staatsbürgerlich zn -
verlässigen Gemeinschaft .

2. Auch die deutsche Nation kann nur auf die -
fem Wege ihrer inneren Zweckbestimmung zu -
geführt werden .

3. Aus dieser Erkenntnis entsprang das Seh -
nen vergangener Jahrzehnte nach einer ein - '
heitlichen . vom Staat getragenen Gestaltung des
deutschen Bildungswesens , entstanden endlich
als Lösungsversuche auch die Bildungsartikel
der neuen Reichsverfassung .

4 Reich und Schule sind unlösbar miteinan -
der verbunden . Darum ist aus dem Weg ? der
Reichsschulgesetzgebung alsbald die einheitliche
Grundlage für Aufbau und innere Gliederung
der Volksschule zu schaffen .

5. Dabei find alle konfessionellen und weltan -
schaulichen Abtrennungen der Schüler — mit
Ausnahme des konfessionellen Religionsunter -
richtes — ebenso zu verwerfen , wie soziale und
andere , nicht im Wesen der Schnlerziehnng ge-
kegenen Unterscheidungen .

6. Das Bildungswesen des deutschen Volkes
ist eine innerstaatliche Angelegenheit und darf
deshalb keinerlei vertraglichen Lösung mit
autzerstaatlichen Mächten unterworfen werden .
Die Regelung der Beziehungen zwischen Staat
und Kirchen darf nur durch Staatsgesetzgebung
erfolgen .

7 . Das Vorgehen Bayerns , wodurch bei dem
letzten Konkordatsabfchlnß der Reichsgedanke
geschädigt , die staatliche Schulhoheit ^ eniträch -
tigt , Schule und Lehrerschaft wieder den Kirchen
ausgeliefert und der Gesinnungsüberwachung
Tür und Tor geöffnet wurden , ist zu veiwer -
fen .

K. Von Regierung und Landtag erwartet die
basische Lehrerschaft , das ! sie bei aller Ancr -
kennung und Förderung de? Reich ^schulgedan -
keuS die uneingeschränkte Erhaltung der seit
r>0 Jahren bewährten badischen Simnltanschnlc
sichern .

Den Schluß der Verhandlungen bildeten ge-
schästliche nnd innere Vereinsangelegenheiten .
Der ganze Verlauf zeigte volle Einmütigkeit
und das ernste Bestreben , auf der Grundlage
der badischen Simnltanschulgeseygebnug der
badischen Volksschule uud dein Staatsgedanken
alle Kräfte zu widmen , um ein von jeder Eng -
Herzigkeit freies , geistig und seelisch starkes Ge -
schlecht heranzubilden , das in der Lage und ge-
willt ist , Träger einer größeren deutschen Zu -
kuuft zu werde ».

Raubüberfall im befetzten Gebiet.
lz. Neustadt , a . d. H . , 17 . April .

Die amerikanische Halbmonatsschrift „The
Progressive " veröffentlicht in ihrer Ausgabe
vom 1. März dieses Jahres „im Interesse öer
geschichtlichen Wahrheit , um den Charakter der
französischen Soldateska und die Leiden ihrer
deutschen Opfer auMzeiHey " einen amtlichen
Bericht über französische ÄuZschteituugen im
besetzten Gebiet und darunter eine Anzahl von
Uebersällen französischer Sollten auf sricüliche
Einwohner in der Pfalz . Die große Zahl die -
ser Gewalttaten ist jetzt öurch einen neuen
schweren Raub vermehrt worden .

Ein in der FroHumühle bei Haßloch beschäl
tigter Müllerbursche wurde auf dem Heimivege ,
abends kurz nach v Uhr zwischen dem Orte
Geinsheim und der Frohnmühle von 3 fvan -
zöstschen Soldaten an alten und mit vorge -
haltenc -m Revolver gezwungen ihnen zu sol-
gen . Die 3 Franzosen schleppten den Müller
abseits von der Straße in Richtung nach öem
französischen Flugplatz Lachen - Speyerdorf . Da
der Ueberfallene aus dem Benehmen und den
Reden der 3 französischen Soldaten entnahm ,

daß sie es auf seine Barschaft abgesehen hatten ,
stellte er sich betrunken und ließ sich zu Boden
fallen . Während einer der Soldaten ihm den
Revolver auf die Brust setzte , leerte ein anderer
seine Taschen und raubte ihm die ganze Bar¬
schaft in Höhe von 47 Mark , die Taschenuhr
samt Kette und eine Tabakspfeife . Daun wurde
der Müllerbursche fortgejagt , wobei ihm einer
der Soldaten mit gezogenem Revolver noch
eine Strecke Weges folgte . Als die Räuber
wurden Angehörige der französischen Flieger -
truppe des FluMlatzes Lachen - Speyerdorf er -
mittel t .

Wählerlisten einsehen !
Wahlberechtigt für den zweite « Wahl -

gang der Reichspräsidentenwahl ist nur Der -
jenige . der a« seinem Wohnort in die S t i m m -
liste « eingetragen ist oder einen Stimm -
schein befitzt

Die S t i m m l i st e n werden i« diesen Tage »
zur allgemeine » Einsichtnahme ausgelegt uud
zwar in Karlsruhe lKonzerthaitS ) von ein -
schließlich Sonntag , den IS . bis einschließlich
Mittwoch , den 22 . April lwerktäglich von S bis
8 Uhr , Sonntag von 9-—12 Uhr ) ;

In den einzelnen Gemeinden wird die Auf -
legnngSzeit öffentlich bekanntgegeben .

Wer in der Zeit feit der Auflegung der Liste »
siir den 1 . Mahlgang seinen Wohnsitz !» einen
anderen Stimmbezirk verlegt hat , oder wer
als AnZlandsdenischer zugezogen ist. oder
wer infolge Erreich » » « des Wahlalters wahl¬
berechtigt geworden ist » versäume es
nicht , durch Einsichtnahme in die Stimmlisten
seines jetzigen Wahlbezirks sich zn vergewissern ,
daß er eingetragen ist.

Stimmberechtigte , die am Tage der Reichs -
Präsidentenwahl von ihren Wohnorte « abwe -
send sind , können sich einen S t i m m s ch e i n
ausstelle » lasse » und damit in jeder beliebigen
deutschen Gemeinde wählen . In den größeren
Gemeinden können am letzten Tage vor dem
Wahltag Stimmscheine nicht mehr ansgegeben
werden , da die Stimmlisten spätestens an die -
fem Tage an den AbstimmungSvorsteher abge -
geben werden müssen . Wer am Wahltag oer -
reist ist . muß sich daher frühzeitig um die
Erlangung eines Stimmscheines de¬
in ii h e u.

Wahlrecht ist Wahlpflicht !

.

Or Marx als Agrarpolitiler.
Man kann der Zentrumspartei das Auer -

keuutuiS nicht vorenthalten , daß sie sich früher
stets zielbewußt für eine gesunde Landwirt -
schastspolitik eingesetzt habe . Insbesondere hat
sie die 1878—187!) vom Altsreichskanzler Fürsten
v . B i s m a r ck in Sie Wege geleitete Schutzzoll -
Politik unterstützt und an allen nachfolgenden
Agrarreformen lebhaften Anteil genommen .

Diese Haltung hat der Partei in den katho -
lischen Gegenden des Reiches einen starken Rück-
halt verliehen . Ins Wanken geriet die land -
wirtschastssrenndliche ZentrumSpolitik erst in
neuester Zeit durch die Verbündung mit
der landwirtschaftsfein blichen So -
zialdemokratie und der manchesterlichen

Demokratie , nicht zuletzt aber auch durch die
revolutionäre Wahlrechtsreform , wodurch der
Einfluß des landwirtschaftlichen Berufsstandes
im Parlament wesentlich geschwächt wurde , be-
sonders auch innerhalb des Zentrums . Hand in
Hand damit ging eine starke Demokratlnerung
der Partei , die allerdings schon früher begon -
nen hatte . Sicherlich würde man der Partei
Unrecht tun , wenn man sie, was die Behandlung
landwirtschaftlicher Fragen betrifft , mit den
demokratischen Parteien über einen Kamm sche -
ren wollte : es kann ihr aber der Vorwurf nicht
erspart bleiben , daß die Aktivität ihrer Agrar -
Politik ganz erheblich durch ihre BündmSpolitik
beeinträchtigt worden ist . Das beklagen nicht
zuletzt auch die rheiuisch - westsälifchen
Bauernvereinigungen , die jahrzehnte -
lang dem Zentrum bei den Wahlkämpfen die
Kerntruppen gestellt haben , nunmehr aber mit -
ansehen müssen , wie eS mit ihrem sozialdemo¬
kratischen Todfeinde enge Verbindungen eingeht .
Das geschieht , obwohl sich Führer des rheinischen
und auch ReichStagszentrums brieflich gegen -
über den Bauernvereinen verpflichtet hatten ,
daß die Partei im schärfsten Gegensatz zu der
Sozialdemokratie und manchesterlichen Demo -
kratie stehe , daß sie weiterhin bestrebt sein werde ,
alle christlich und positiv gerichteten Elemente
im Parlament zusammenzuschließen .

Die anfechtbarst ? Rolle spielt jn diesen Irrun¬
gen und Wirruugen der Vorsitzende der Zen -
trumspartei , frühere Reichskanzler und jetzige
Reichspräsidentschaftslandidat Dr . Marx selbst .
Als Reichskanzler hat er sich mit dem gesamten
Reichskabinett für die Zollvorlage für
landwirtschaftliche Erzeugnisse ein -
gesetzt , nnd im Sommer vorigen Jahres deren
dringliche Erledigung verlangt . Am - 7 . Oktober
erklärte er aber auf dem Reichspnrtcitag des
Zentrums wörtlich :

„Es ist zurzeit im deutschen Volk noch stark
umstritten , ob der Schutz der nationalen Ar -
beit am besten durch Schutzzölle oder durch
Freihandel mit Finanzzöllen gesichert ist .

"

Sodann eignete er sich gewissermaßen die frei -
händlerische Entschließung der Wirtschastspro -
sessoren von der letzten Tagung des Vereins für
Sozialpolitik an , die nicht nur aus landwirt -
schaftlichen Kreisen die schärfste Kritik und Wi -
Verlegung erfahren hatte . Diese wenig land -
wirtschastSsreundliche Haltung ging sogar einem
Teil der lammfrommen Z e n t r u m s p r e f s e
wider den Strich , und Herr Marx mußte sich von
dieser bescheinigen lassen :

„Es wäre wünschenswert gewesen , wenn
sich der Reichskanzler eingehender mit der
Landwirtschaft beschäftigt hätte . Denn wer
das Schicksal eines Volkes gestalten will ,
muß in erster Linie an dem Schicksal des
wichtigsten Berufsstandes , des NährstaiideS ,
interessiert sein . Ganz besonders Sann ,
wenn dieser Stand im schwersten Existenz -
kämpf steht nnd unter der ihm auferlegten
Steuerlast zusammenzubrechen droht .

"

Man dürfte kaum fehlgehen mit der Annahme ,
daß Herr Marx diese Ausführungen auf die
wohlwollende Beurteilung seiner Freunde , der
Sozialdemokraten und bürgerlichen Demokraten ,
abgestimmt hat . Sein Freund Dr . Joseph
W i r t h hatte ihm ja auf dem Parteitag die
Richtlinien seiner Politik vorgeschrieben , und
was sich dieser Sozialistenfreund zu leisten pflegt ,
hat noch niemals Mißstimmung im demokra -
tischen Lager erzeugt . Man mag es dem Herrn
Dr . Marx nachsehen , daß sein Verständnis be-
züglich der Agrarpolitik nicht so tiefgründig ist
wie etwa in Dingen der hohen Politik . Aber
eine derartige Wandelbarkeit der Anschauungen ,
wie sie Dr . Marx in der Agrarpolitik bekundet
hat , müßte doch die ländliche Wähler -
s ch a f t völlig stutzig machen , ganz ab -
gesehen davon , daß die „ katholische Poli -
tik " des Herrn Marx unmittelbar unchrist -
lich ist , wenn sie auf der Verbindung
mit religionsfeindlichen Elementen
basiert erscheint .

| ft a »SerStraBe 167 , I . 4« . ermöglichen den Kauf eines erstklassigen
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Das rheinische Bürgerhaus
auf der Lahrtausend -Ausstellung

Von ^ , , ,
Dr . ing . Hans Vogts jTraben -Trarbach ) .

Im Anschluß an den „Saal der Städte "
, eine

Darstellung der alten rheinischen Stadiekultur ,
wird die Jahrtausend - Ausstellung in Köln auch
ein Bild der Entwicklung des bürgerlichen
Wohnhauses , dieses Bausteins des Städtebaues ,
bringen und damit das Bild der Städte und
des Lebens in ihnen vervollständigen und ab -
runden . .

Die Sitze der drei rheinischen Erzstifte xner ,
Mainz und Köln werden mit ihren Einfluß -
gebieten die ältesten uns überlieferten Formen
des Wohnhauses vergegenwärtigen , die noch
ganz unter dem Einfluß kirchlicher Baukunst
stehen . Das Hauptmotiv dieser ersten bürger -
lichen Wohnknnst , die Fenstergruppe , wird in
typischen Bildungen der drei Vororte gezeigt .
Es soll ein vollständiger Ueberblick über die be-
kannten Bauten dieser Gruppe , der des romaui -
scheu Stils erstrebt und durch Bilder aus den
angrenzenden Ländern die Möglichkeit eines
Vergleichs geboten werden . Die Folgezeit ,
wieder vertreten durch die drei Erzstädte und die
alte Krönungsstadt Aachen , zeigt , wie sich die
bürgerliche Wohnkultur aus den Fesseln des
geistlichen Vorbildes löst und selbständige Ty -
Pen bildet , die Wohnung innen gestaltet und ge -
gen Ausgang des Mittelalters zu palastartigen
Anlagen in den Städten gelangt . Die Blüte
bürgerlicher Baukunst , die damit eingesetzt hat ,
entfaltet sich weiter im 16 . nnd 17. Jahrhundert
und führt zu örtlichen Typen der Fassaden -
bildung und des Ausbaues . Neben dem Reich-
tum Kölns an den Zeugen dieser Kunst , die mit
s>em mittelalterlichen Typ mehr oder weniger
Äenaissaneefchmuck verbindet , treten als selb -
ständige Gruppen Neuß und der Niederrhein
lmit Wesel , Emmerich , Kleves, ' ihnen gegenüber
stellt sich die reiche Entfaltung des Fachwerk -
baues an Mittelrhein und Mosel , während

Mainz uud Eoblenz den Einfluß des nieder -
ländifchen , italienischen und süddeutschen Vor -
bildes stärker vor Augen führt . Das leitet
über zur Darstellung des Wohnhauses im
18. Jahrhundert zur Franzosenzeit und zur
ersten preußischen Zeit , das uns außer den al -
ten Knlturmittelpunkten Köln , Trier , Mainz
und Aachen , die neueren landesherrlichen Resi -
denzen , Düsseldorf , Bonn , Coblenz mit Ehren -
breitstein , Saarbrücken , Diez , die Kurpfalz mit
Mannheim und Zweibrücken und als erstes
Gebiet industrieller Einstellung das bergische
Land mit den Vororten Elberfeld und Barmen
zeigen wird . So wird durch alte Bilder und
Photographien , besonders solche , die ganze
Häuser in ihren wesentlichen Teilen darstellen ,
durch Modelle , auch solche , die das Innere der
Häuser sehen lassen nnd Originalbanteile zum
ersten Male ein Gesamtbild des rheinischen
Wohnhauses gegeben und mit ihm ein lebendi -
ges Bild rheinischen Lebens und rheinischer Art .
das sich gut in die Schau eingefügt und neben
die Bilder auö dem Leben und Wirkeir der
Kirche , des Adels , des Bauernstandes stellt .

„ Weimarische Osterwoche."
Sie war umrahmt öurch 2 von Dr Prä -

torius geleitete Konzerte der Staat
'
skapelle

im ö - Nationaltheater , in denen das „Deutsch ?
Requiem " von Brahinö und Kompositionen von
zu Weimar gehörigen Tondichtern . wie Liszi ,
Reger und R . Strauß , zu eindringlichem Vor¬
trage gelangten . Die nächste Veranstaltung im
dichtgefüllten Armbrustsaale trug literarische »
Charakter , indem die Leiter der Landesbiblio -
thck , des Goethe -NationalmuseumS , des Goetlie -
und Schillerarchivs und der Förderer des
Schillerhanses über Vergangenheit nnd Zukunft
dieser Jniitute fesselnden Bericht erstatteten .
Bei der Morgenfeier am Sonntag sprach Fr .
Lienhard in tiefschürfenden Auslassungen
über die Aufgaben einer im Anschluß an altes
Erbgnt weiteranSziibildender Weiniarkiiltnr im

Geiste Schillers , und am folgenden Morgen
schlug Dr . W ü l l n e r mit der hinreißenden
Wiedergabe Schillerscher Dichtung die Herzen
der Hörer in Bann . Eine stimmungsvolle
Feier in öer Stadtkirche mit einem aedanken -
reichen Vortrage des Oberpfarrers Schmidt
über die BezieHnngen S . Bachs und G . HerderS
zu Weimar hatte das Gotteshaus bis zum letz-
ten Platz gefüllt . Das Hauptinteresse an den
festlichen Darbietungen nahmen aber die A u f-
sührungen des I . und ll . Teiles v o u
Goethes „F a u st" in Anspruch , die vom Ge -
neralintendanten Dr . Ulbrich mit ungewöhn -
l'ich m Geschmack und bewährter Sachkenntnis
neuinszeniert waren . Eine glanzvolle Vorfiel -
lung des „R o f e n k a v a l i e r "

. die der neue
Ehrenbürger Weimars , Dr . Richard Strauß ,
tut das ihm zustehende Honorar der Pensions -
kafse des Theaters überwiesen hat . persönlich
leitete .

Unabhängig vou den Veranstaltungen der
„Osterwoche "

, aber doch im geistigen Zusammen -
hang mit ihr , hielt der Deutsche Schiller -
bund vor einigen Tagen seine Hanptver -
samm lung ab , die . mit einer vorzüglichen
Rezitation Goethescher Dichtungen öurch Ilse
Stapff glücklich eingeleitet , den Vorschlag
des Vorstandes genehmigte , in den F e st -
spielen des nächsten Jahres folgende
Stücke aufzuführen : 1 . Schillers „Verschwörung
des Fiesko "

, 2. Shakespeares „König Lear " « mit
Wülluer in der Titelrolle ) und 3. Hebbels
.Nibelungen " . Schließlich sei noch der „A u s -
stell ung der Hochschule für bildende
K u n st " in der alten Kunstschule gedacht .

Neben den ausstellenden Künstlern verdient
Margarethe Geibel , die einen Teil ihrer
vielgerühmten Holzschnitte , Jnneuränme der
klassischen Stätten Weimars , ausgestellt hat ,
rühmende Erwährnng . Man sieht , daß in Wei -
mar der alte Geist reger Kulturarbeit wieder
lebendig ist , der sich u . a . auch in dem soeben
gefaßte » Beschluß kundtut , in der Znknnft all -
jährig zu Ostern festliche Beraustaltuugeu zu
trefsen , wie die so herrlich gelnnHeuen dieses

JahreS , zu denen sich aus allen Teilen de?
gleiches nnü aus dem Ausland « zahlreicher Be -
such eingefunden hatte .

Prof . Dr . Otto Fraucke .

Mnstunö Wissenschaft
Bade » -Badener Porzellan . Die ..Stadtge -

schichtlichen Sammlungen " in Baden - Baden ha¬
ben eS sich zur Aufgabe gemacht , einmal alles
zusammenzutragen , was sich hente noch über die
in den Jahren1770 —1778 in Baden - Baden Se -
trieben « Psalzersche ( zuletzt Markgräfliche ) Por -
zellausabrik ermittelu läßt , und namentlich alles ,
was sich noch von ihren Erzeuguissen erhalten
hat , wenigstens vorübergehend am Ursprungs -
orte zu vereinigen . Die Rundfragen bet fämi -
lichen badischen und einer Anzahl auswärtiger
Museen sowie bei Sammlern haben insowcii ein
befriedigendes Ergebnis gehabt , als mit einer
einzigen Ausnahme sämtliche bisher bekannten
Stücke — allerdings immer noch eine ausfallend
geringe Zahl — seitens der Eigentümer zum
Zwecke vorübergehender Aufstellung im Gebäude
der Stadtgeschichtlichen Sammlungen <Baden -
Baden , Jnselstraße 1 ) bereitwilligst leihweise
überlassen worden sind : sie werden dort vou
Anfang Mai ab der Besichtigung zugänglich fein .
Es ist dringend erwünscht , daß weitere Stücke
dieser Herkunft lMarke bei Graefie 116. Aufl . j
S . 215) , die sich etwa sonst noch im öffentlichen
oder Privatbesitz vorfinden , den Stadtgeschicht -
lichen Sammlungen , die für sichere Aufbewah¬
rung jede Gewähr bieten , zu gleichem Zweck -'
leihweise zur Verfügung gestellt werden , damit
so ein möglichst umfassendes BUo dieser selrenen
und interessanten Erzeugnisse deutscher Porzel -
lantechnik im 18. Jahrhundert gewonnen werden
kann .

Hochschul -iachrichtc « . Der Straf - und Völker -
rechtslehrer an der Freibnrger Universität , Geh .
Rat Prof . Dr . W . von R o h l a n d feierte sein
goldenes Doktorjubilttum . Aus allen Teilen
des Reiches waren dem Jubilar herzliche Glück -
wünsche zugegangen .
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Aus Baden
Bollversammlung der Badischen Landwirt-

schaftskammer .
tu. Karlsruhe , 18. April . Die Baölsche

Landwirtschaftskammer hält am Don -
nerstag 23 . April und am Freitag , 24. April
im Sitzungssaale des Badischen Landtags ihre
28. ordentliche Vollversammlung ab . Die Ta -
gung nimmt am Donnerstag nachmittag 3 Uhr
ihren Anfang . Die Tagesordnung umfaßt neben
rein geschäftlichen Angelegenheiten die Bericht -
erstattuug über die Tätigkeit der Landwirt -
schaftskammer im Jahre 1224 , de» An - und
Berkauf von Grundstücken und Beamteuauge -
legenheiten . Ferner wird sich die Bollversamm -
lung mit der Aenderung des Landwirtschafts -
kammer - Gesetzes, mit der Aenderung der Wahl -
ordnung , mit dem Ausbau der Saatzuchtanstalt
( Errichtung eines Instituts für Pflanzen ^ üch -
tung >, mit der Abänderung der Steuergefetze ,
mit den Handelsvertragsverhandlungen , mit der
Durchführung von Meliorationen uud der För -
deruug der Schwarzwaldweiden und mit der
Errichtung einer Beratungsstelle für landwirt -
schaftliche Siedelung befassen .

Internationales Schachmeisterturnier
Baden -Baden.

2 . Runde .
Dr . S. Baden - Bade « , 18. April . Die gestrige

2. Großkampfrunde des Baden -Badener inter -
nationalen Schachturniers brachte erbitterte
Kämpfe und war gut besucht . Die Paarung
und die Eröffnungen waren folgende : Nimzo -
witsch—Dr . Tarrasch (englische Partie ) , Alje -
chin—Colle <Damengambit >, te KolstS—Torre
(französische Partie ) , RSti —Grünfeld <1 . g'2—zg
mit späterem Ueberlenken in das Znkertort -
Röti - System ) , Dr . Treybal —Dr . Tartakower
lAljechin - Eröffnung ) , Thomas — Rubinstein
(spanische Partie ) , Sämisch—Bogoljubow ( Da -
menbaueruspiel ) , Spielmann — Marshall jrus »
fisch ) , Rabiuowitsch —Rosselli ( Damengambit ),
Mieses —Carls ( Caro Kanu ) . Spielfrei war
der Engländer Nates .

Die Partie Rabinowitsch gegen Roslelli bc -
wegte sich in den gleichen Bahnen der Meraner
Variante des Damengambita wie am Vortage
die Partie Bogoljubow —Thomas . Rabiuo -
witsch gewann nach 33 Zügen .

Der Vormittag stand im Zeichen dreier fried -
licher Remispartien . Spielmann tauschte, um
nicht in Nachteil zu kommen , gegen Marihall
frühzeitig die Dame und Türme und bot im
19 . Zuge Remis an , waö Marshall annahm .
Auch die Partie Dr . Treybal —D ?. Tartakower
wurde im 32. Zuge ( im Endspielstadium ) RemiS
gegeben . Die dritte Remise ereignete sich zwi-
schen Nimzowitsch und Dr . Tarrasch , die nach
27 Zügen Frieden schlössen , te Kolste hatte
gegen T o r r e lange Zeit in der Eröffnung
eine ausgezeichnete Stellung , opferte aber eine
Figur und erlag der riesigen Kraft zweier zu-
sammeuwirkender Läufer im 26. Zuge . Ucbri -
gens soll es von der Klasse te Kolstö in Holland
mindestens V, Dutzend Spieler geben . Aber
auch eine ganz hübsche Anzahl stärkerer Spie -
ler alS te Kolste gibt es in Holland, ' bedauer .
licherweise konnte der holländische Vorkämpfer
Dr . Euwe , der Sieger von Wiesbaden , aus
beruflichen Gründen nicht in Baden - Baden teil -
nehmen .

Mieses und Carls hatten lange Zeit ein
gleichstehendes Doppeltnrmendspiel . Erst am
Nachmittag gelang es dem zähen Carls , in
Borteil zu kommen, er siegte nach 41 Zügen .
Eine hypermoderne Partie ergab das Spiel
zwischen Röti und Grünfeld . Nacĥ langem
Kampfe gelang eS R ^ ti , in einem Turmend -
spiel nach SS Zügen den gewaltigen Grünfeld
zu schlagen.

Ein aufregendes Schauspiel bot sich
noch nach dem Abendglockenzeichen deS Turnier -
leiters in der Partie Sämisch — Bogol -
j n b o w . Diese stand biS dahin materiell und
positionell zugunsten von Bogvljnbow . Beide
Spieler waren in Zeitnot uud hatten noch nach
dem Glockenzeichen Züge zu machen,' in dieser
Zeitnot unterschätzte Bogoljubow einen gegneri -
schen Angriff und mußte aufgeben . Unbeendet
blieben nur die Partien Aljechin—Colle ( in
dem Damenturmendspiel stand Aljechin besser )
und Thomas —Rubinstein . Letztere wurde in
gewonnener Stellung für Rubinstein abge-
brochen. An der Spitze stehen Marshall ,
Nimzowitsch , Spiel mann , Dr . T a r -
rasch und Torre mit je VA , Rabino¬
witsch , R 6 ti und Rnb in stein mit je
1 + Hängepartie .

*

dz . Kehl, 18. April . Der dritte und letzte
Wahlgang bei der B ü r g e r m e i st e r w a h l
findet am Mittwoch , 29. April statt . Ob bis
dahin eine Einigung unter den Parteien zn-
standekommt . ist noch zweifelhaft . — Auf der
Strecke Freistett —Kehl und Altenheim war die
Einlegung von Schülerzügen während deS
Sommerhalbjahres angeregt worden , wofür die
Stadt Kehl der Mittelbadischen Eisenbahn A .- G.
in Lahr einen täglichen Kostenzuschnß von 05 . H
garantieren sollte. Das wären rund 12 000 A
für das Sommerhalbjahr . Da die zu erwar -
tenden Borteile eine solche Belastung nicht recht-
fertigen , wurde der Antrag abgelehnt .

dz . Bad -Boll , 18 . April . Mit dem Uebergang
des Bad -Boll an die Erholungsheime
öer Gesellschaft für Handel und Industrie in
Wiesbaden wurde der öffentliche Gastwirt -
schaftsbetrieb eingestellt , worauf Besucher
der Wntachschlncht besonders aufmerksam ge-
macht feien.

dz . Endingen a . K . , 18. April . Der älteste
Säuger des Breisgaues bezw. deS badi -
schen Landes . Benjamin Heß , hier , dessen
50jährigeS Sängerjnbilänm wir vor einigen
Tagen meldeten , hat seinen Ehrentag nicht lange
überlebt . Er wurde am Donnerstag nnter
großer Beteiligung weiter Kreise zur letzten
Ruhe gebettet .

dz . Bötzingen a . K ., 18 . April . Der hochbctagte
Küfermeister A m b S von hier st ü r z t e , als er
mit der Ackerhacke auf der Schult, . am Mühl¬
kanal entlang lief , infolge Ausgleiten ? anf dem
schlüpfrigen Weg in das hochgehende Wasser
und ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte .

tu. Hausach, 18. April . Das ErholnngS -
heim der früheren Badischen Staatseisenbahn -
beamten anf Hofgut Hechtsberg wird am 1 . Mai
wieder eröffnet .

dz . Rheinweiler , 18 . April . Dem Landwirt
Alfred Dosenbach von hier wurden in einer
Nacht von zwei Mntterschweinen 22 Junge ge-
warfen .

Sunte Ckvont?
Der Maharadscha aus Reisen . In London ist

der Maharadscha von Jodhpur angekommen .
Zu seinem Gefolge zählen außer vier Fraueu
sieben Polo -Spieler und über 70 Polo -Pouuies .
Der Maharadscha ist Eigentümer eines berühm -
ten Poloklubs , der sich in England mit den
besten englischen Polospielern messen soll . Die
einzige Parallele zu dem Besuche des indischen
Fürsten liegt in dem Unternehmen eines ameri -
kanischen Poloklubs , der vor ein paar Jahren
mit eigenen Ponnies England besuchte und sich
mit den englischen Polospielern maß . 70 Pferde
konnten sich aber auch die Amerikaner nicht lei-
steu . In dieser Beziehung ist der indische Ma -
haradscha konkurrenzlos . Er ist wahrscheinlich

auch der einzige Privatmann , der sich einen
eigenen Poloklub mit anerkannt ausgezeichneten
Spielern halten kann .

Die stärkste Kriegsflotte , die Amerika jemals
in öen Stillen Ozean entsandt hat . ist von den
Häfen der kalifornischen Küste aus nach Hawqi
in See gegangen , wo die großen amerikanischen
Flottenmanöver stattfinden sollen. Die Flotte
zählt 96 Kriegsschiffe, und d'ie von ihr zu ver-
austalteniden Manöver erhalten ihre Bedeutung
durch die Tatsache, daß sie auf den Fall eines
Krieges mit Japan im Stillen , Ozean zuge¬
schnitten sind und daß in ihrer Veranstaltung
die Spannung der Beziehungen zwischen
Amerika und Japan zum Ausdruck kommt. Der
Eindruck nach dieser Richtung hin wird noch da-
int ich verstärkt wenden , daß die amerikanische
Flotte auch in den Häfen von Australien er -
scheinen wird , dessen Politik gegenüber Japan
mit der der Vereinigten Staaten überein -
stimmt . Die Manöver -Seeschlacht in den hawai -
ischen Gewässern beginnt am 23. April mit der
Einleitung zu einem in größtem Maßstabe an»
gelegten Angriff gegen Hawai . Die Gegen «
Partei hat -die Aufgabe , die LandungSverfnche
des Angreifers zu verhindern , lChicago Tri -
bune , Meldung aus San Franziska .)

Zur Verteidigung Londons wird jetzt die An-
legung von dreißig befestigten Luftkrieg - FortS
rings um die StaSt in Angriff genommen . Mit
dem Bau wird sofort begonnen . Außerdem
werden die im Umkreise LonöonS liegen ! en
Fliegerstationen , die biS zum Schluß des Kric -
ges in Benutzung waren , wieder instandgesetzt
unid auf die Höhe der modernen Technik ge-
bracht. Dadurch dürfte die Zahl der Luftkriegs -
statiouen für den Schutz Londons noch erhöht
werden . Die Arbeiten begimnen mit der Er -
richtung riesenhafter , aus Stahl gebauter Schup -
peu für Flugzeuge . Gleichzeitig werden die für
den Schutz Londons bestimmten Fliegergeschwa -
der auf eine Stärke gebracht , die über daS
höchste Maß , das währenid des Krieges jemals
erreicht wurde , weit hinausgeht . Vor den Forts ,
die für die Abwehr von Luftangriff .!» auf Lou-
don bestimmt sind, wird ein Kreis weiterer
Fliegerstationen für schwere Bombenflugzeuge
angelegt , Seren Aufgabe insbesondere Angriffe
auf die Stützpunkte »es Feindes bilden wür «
«den. (Exchange Telegraph .)

Ein ehemaliger Erzherzog vor Gericht . Der
frühere Erzherzog Leopow , der feit der Revo-
lntion den bürgerlichen Namen Leopold Habs --
bürg trägt , erschien als Angeklagter vor einem
Wiener Schöffengericht , weil er mit seinem
Motvrrad einen alten Mann aus der Straße
umgefahren hatte . Der ehemalige Erzherzog
machte bezüglich seiner persönlichen Verhält -
nisse die Angaben , daß er 29 Jahre alt , ver -
heiratet und von Beruf ein Botenfahrer fei .
Um t>en Unfall zu erklären , bemerkt« er , er fei
in großer Eile gewesen, Ha er Filmstreifen von
einem Lichtspielhaus zum andern mit »er denk-
bar größten Geschwindigkeit habe befördern
müssen. Ferner erklärt « er , er sei die einzige
Stütze seiner Frau und seiner zwei Kinder .
Trotz all dieser mildernden Umstände konnte
ihm die Geldstrafe nicht erlassen werden , da er
nach polizeilicher Feststellung trotz später
Abendstunde ohne Licht gefahren war .

Ein diebessicherer Ring . In einem der schö -
nen Parks von Madrid steht das Standbild der
heiligen Almodena , der Schutzheiligen der
Stadt . Das Standbild trägt an einem silbernen
Faden , der um seinen Hals geschlungen ist , ei -
nen äußerst wertvollen Ring , besetzt mit Dia -
manten und Perlen . Kein Mensch bewacht die -
sen Ring , kein Wächter hütet ihn und doch denkt
niemand daran , ihn zu stehlen. Auch der ver»
wegeuste Dieb von Madrid würde sich an ftic'c
Kostbarkeit nicht heranwagen . Und warum ist
der Ring so diebessicher? Er wurde seinerzeit
für den König Alfons XII . hergestellt , der ihn

Abend-AuSgad«
am Tage seiner Verlobung seiner Braut und
Nichte MereedeS gab . Sie trug den Ring und
starb nach kurzer Zeit . Nach ihrem Tode
schenkte der König den Ring seiner Großmutter ,
der Königin Christina . Sie starb kurz nachdem
sie den Ring erhalten hatte . Nunmehr verehrt «
der König den Ring seiner Schwester , der In »
fantin Del Pilar , die ein paar Wochen später
starb . Der Ring ging weiter und wie bisher
mit tödlichem Erfolg . Er fand zunächst feinen
Platz an dem Finger der längsten Tochter des
Herzogs von Montpensier , die « ach drei Mona -
ten aus dem Leben schied. Alfons XII. trug
nunmehr doch Bedenken , ihn weiter zu ver -
schenken und ließ ihn in seiner eigenen Schatz-
kammer ruhen . Es verging kaum ein Jahr biS
zu seinem Tode . Der todbringende Ring wurde
nunmehr das Schmuckstück deS obenerwähnten
Standbildes . Man wird es bei der abergläuvt -
schen Gesinnung der Spanier verstehen , daß er
dort sicherer hängt , als im modernsten Safe .

Literatur
Neueingänge.

Alle bei der Schriftleitung einlaufend « » Bücher ,
Zeitschriften . Bilder , Mapvenwerke usw . werden
regelmäßig in der Reihenfolge de« Eingang ?
hier ausgeführt . Besprechung bleibt von Kall zu
Fall vorbehalten . Eine Verpflichtung dazu wird
nur dann übernommen , wenn die betreffenden
Werke anf unsere Veranlassung eingesandt wur -
den .

Prellwitz , Gertrud : Baldurs Wieder »
kehr . Eine Schauung vom Völkerschicksal.
Maienverlag , Oberhos ( Thüringen ) , 67 S . 8°,
Kart . 2 .2g.

Bauer , Ernst : Der Frühmesser von
Sernatingen . Konstanz , Wöhrle . 120 S .
8°.

Rütteuauer , Benno : Blaustrumpf am
Hose . Frauenspiegel aus dem Rokoko.
München , Georg Müller . 284 S . 8°.

Hedin , Alma : Mein Bruder Sven . Leip-
zig , Brockhaus . 410 S ., gr . 8*

, Lw. 15 .—
Taschenbuch der Kriegsslotten . 22. Jahrgang

1924/1925 . Her . von Korvettenkapitän a. D .
Weyer . München , Lehmann . 849 S ., 8",
Lw . 10.—

Apri

1 00■
Samstag

TageS -Älotiz :

Die Aebermittlung der Bezugs »
bestellung auf das

„Karlsruher Zagblall"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden MonatS eingehenden
Jeitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr .

Beim städtisch . Wasen -
meister . Schlachlhausst . 17
befinden sich folgende
Kundhunde : 2 Kox m.
Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abge -
holte Tiere werd . getötet
bezw . versteigert . Ebenda
werdenam Dienstag , den
II . dS . Mts .. vormittags
11 Uhr . 1 Schäferhund m ..
I Airedaleterrier w . . 1
Dobermann w ., 2 Fox
1 D . Kurzhaar m . gegen
Barzahlung versteigert .
Karlsruhe . 18. Avril 1S2S .
Stäb «. Schlacht .

Biehhoia rat .uttb

WghNIlNgStllM
#0« Frankfurt a. M .
nach Sarlöruh « i . B .

grobe 2 Zimmerwohng .
mit Küche, Mansarde ,elektr . Licht usw . sofort
gegen 8 Zimmerwohng .
ln Karlsruhe .

Angeb . unt . Nr . 4M
inS Tagblattbüro erbet .

Zu vermieten

Z - MmrmlMng
mit Küche u . Zubehör ,
befchlagnahmesrei . fosort
gegen Bauzuschuk »u
vermieten . ,Su erfragen
im Tagblatt

n Bauzusckusi
vermieten . Zu erfr <
im Tagblattbüro .

BeWaMnickeie
MWIWN .

Einf .-GauS . S Fim -
» er . Kürke . Bad . Klos . .
HaS . elektr . Licht , grok .
angelegt . Garten , grobe
ZeranöaS und Keller -
räumlickikeiten . Wasch-
küche ufw . . in neuem
Viertel JVrtüc Sauptbhf ..
»er 1. STufl gegen Bau -
darlehen sofort zu ver¬
mieten : ferner : 8 6 (8
4 Zimmerwohng .. eben¬
falls mit rcickl . Zube -
hör und lyarteuanieil
Warmwasserheizung und
-Bereitung , beziehbar bis
1 . Juli , gegen Baudar -
leben von ca . 8000 M
»u vermieten , desgl . eine
solche bis etwa Mitle
August beziehbar . An -
aebote unter Nr . 4844
tnS Tagblattbüro erbet .

Von bekannter kiesiger Finna
(Musikinstrumente ) wird zwecks
Vergrößerung geeigneter , zentral¬

gelegener , ca . 70 qm . großer

Laden
zu mieten gesucht

Tauschladen steht zur Verfügung
Angebote unter Nr . 4258 ins Tag¬

blattbüro erbeten .

(Stoftes , gut 7 'mrnPt4
möblierte « « IMMKl

auf 1 . Mai zu vermiei .
Binzentinsftr . 8 . 1.

Vinfach möbll frenndl .
Mansarde

Ireie Laae . ruhig . SäuS ,
»um 1. Mai zu vermiet .

Borholzftrasic 5. I .

WMWM

2 gut möblierte
Zimmer

mit je 1 Bett zwischen
Marktplatz u . Durlacher
Tor von Dauermieter
ver ioiort oder 1 Mat
gesucht . Äug . unter Nr .
4 . 67 ins Tagblattbüro .

1 od. 2 teere Zimmer
oder 1 Zimmer m . Küche
von rub . kinderlosem
Ehepaar gesucht Her -
richtung , sowie voraus »
zahlung der . lalireSmiet .
Angebote nnter Nr . 4878
ins T agvlat tbiiro erbet .
Ttudent sucht per sofort
mödliertes Zimmer
mögl . Mitte der Stadt
— Nähe (Mlingertor .

Anaeb . uni , Nr . 4882
ins Tagblattbüro erbet .

Kür iung . Mädchen
a » S guter Familie ,
d . die KrauenarbeitS -
schule besucht , wird

möbi . Zimmer
mit Pens en

auf 1. Mai gefucht .
Angebote u . Nr .4843

i . Tagblattbüro erb .

Ein kleiner öaal
ca . S0 <m lod . 2 Atmm ,
70 u . 20 qm ) in ruhiger
Äetttrallage . auch Seit .»
od . Hinterbaus v . christl .
tyemeinsck . bald zu miet .
gesucht . Ange . unt . Nr .

Tagbl .
~>M8inSTaMaWüro .

VMWN
Von gröfter . Industrie -
firma in Karlsruhe wjrd
lür die Registratur

jiingereg Fräulein
das vers . stenogravhie -
rkn mus, . gesucht . , Da -
lelbst wird auch ein

Lehrling
sür baS kaufmännische
Büro eingestellt . Be >
Werbungen unter Nr .
1341 ins Tagblattbüro .

Ein tüchtiger

Steinhauer
für Kunstfteinarbeiien gesucht . Toll
auch im Schriitenhauen bewandert sein .
W. Müller, Söhne , Ettlingen

Kunst - und Grabsteingeschäst .
Bei htesiaem Nabril -Unternehmen kann ein
aufgeweckter Junge mit Mittelschulbildung als

LEHRLING
eintreten . Angeb . « . eigenhändig geschriebenem
Lebenslauf unter Nr . 4381 ins Tagblattbüro .

Suche sofort
tüdit . Putiarbeiferin
aus gröberen Platz in
d . Pfalz . Dauerstellung ,
freie Station im Haufe .

Angeb . unt . Nr . 4878
ins Tagblattbüro erbet .

Nrimll Existenz

litsl -läslasraiii
m . 22 ganz neuen Bett .,
Saal ufw . fos. zu nerkf .
u . zu beziehen , 15 000 fi.
20 000 Jl bar erforderl .

ZllleS Nähere : Büro
Kull . Sailerftraße 14 b.

Mädchen
oder jung ? Frau

tüchtig und selbständig ,
sür die Bormittage gel .

Anaeb . unt . Nr . 437t >
ins Tagblattbüro erbet .

Min Landhaus
(BillenstiN in schönster
Lage bei .Karlsruhe , elf
Limmer . Kleintierktal -
lungeu . Hühnerhos . groß .
Obst - u . Gemüsegarten ,
sebe ich dem Verkauf aus .
Tauschwohnung , minde -
ftens 4 Zimmer , erforder -
lich. Mefl . Anfrag , unter
Nr . 4888 ' ins Tagblattb .

IStellfTtüesuchel
ZMntldtt unt
SwWckamch «
außer Haus gesucht .

Angeb . unter Nr . 4384
ins Tagblattbüro .

Bon Privat billia zu
verkaufen : Promenade -

Kinderivagen
<Brennabor >. dkl . An -
ziig für 15 Jahre und
Kiel . Anzug t 13 Jahre ,
bereits neu . Lebermann ,
Waldhornftr . 18 .

Hoseniriigersabrik
sucht sür ganz Baden
und Psalz

Vertreter .
Herren , welche an gutes
Arbeiten gewöhnt sind ,
erhalt , d . Borzug . Äng .

L . Banöback . Malsch
bei Ettlingen .Kusicher

ersahr .. stadtkund . . sucht
sofort Stellung .

Anaeb . unt . Nr . 437,1
ins Tagblaithiirv erbet .

Einige Waggons

SfeiiMlen-
Schlaite

(Kefsel - Schlacke ) hat
kostenlos abzugeben .

Dentsch - Koloniale
Li - rb » „ . Farbstoff -
Kcsellschast m . b . H .
KarlSr .^Zlheinhasen .

Gebrauchte , guterhaltenzWaninos
vreiSwert , auch TeUzahl .
Schelle », Rudolsftr . 1 , II',

Bianolager ,

U "' MenManl !
ist billia abzugeben :

Rankestralie 9 . II . I .
(Mrnmtnovhon m . Trich¬
ter u . 18 Platten 35 M.
« roh . Küchenschrant 18
M , Bücherschrank 180 Ji ,
(thone Hausavotheke 10
M , Bauerntisch eichen

die Fig .
18 Jl , gutgebende Zim -
meruhr 10 Ji , silb . Ta -
schenankeruhr 25 M . im
Auftrage zu verkaufen .
0 . Sonntag . Auktionat .,
. Karl -Friedr ichstr . 19 .
Damenrad . Herren¬

rad , neu . fvottbillig zu
verkaufen . Kronenstr . 18 .
TUrrinaer .

Nähmaschine
Gritzn . , sehr gt . erh . . iill .
z. vks. R « p»« rrerft . 88. v.

z Monate gebrauchtes

Kraftrad
2.7» PS , Wolf mit engl
J . A P - Motor verkauft
wegen Anfchassung eines
Autos äetssabritGer »
lach , MieSloch .

alleGröben . kauft z. hohen
Preisen
Paul Manthey

Berlin - Steglitz
fliffinoetttrofte Z.

(6 .
Gebr. Kleinauto

8 ^© teuer =P $ . ) kauft

WWW »
Keksfabrik «verlach .

Wieöl
Herreu - u . Damenrad

Zalonarammophon mit
vlatt ., ivotibill . abzugeb
auch Teilzahlung Schill
^ alaneuvlaiZ 7

Tfäutöesuche

HÄUSER
Kani undVcrkauf
vermittelt rasch a. reell

Braun& Biedermann
DoiijrUsstr . 1« Tel . 3616

leiderschrank . Ber -
s . Kommode . Wasch-
mode . Büfett , hochh .

Kleiderschrank .
tikos . S
ro« « »»..Betten sucht zu lausen :

D . Gutmann .
Rudolistrahe Nr . 1Z .

Brielmarken -

Sammlung
>« kanse» .
uni . 417» inS

Ana .
.U .agblai

Kaiserstrahe 14 .

Heute SamStaa , de « 48 . Avril von abends
8 Ubr ab Konzert im neurenov . Saal

Sonntag abend von 8 Uhr ab

SroW SovvMoiiZwt
>fehle zugleich auf Sonntag meine belieb -
Schlachtplatten , ft. Münchner Bock -
Me, ff. Hiipsner Niere reine Mein ? .

ES ladet höslichst ein

Stto Sesterltn , Mtu . Metzger .

: : Grundbes -tz, Villen ::
Fabriken , Geschäfte ,
— Wohnungen —
jeder Art und Oberall
verkauft u. tausch 1 man
jederzeit rasch durch

die Fachzeitung
Deutscher Allgemeiner

Immobilien- und Kapitalmarkt
Mainz

Ober ganz Deuttchland verbreitet . Auch finden
Sie in diesem Zentraifaohorgari Teilhaber u.

Kapitalien jeder Art .
Postbezug monatlich 1.53 Mark ,

Probenummer n r a t i s ! M

/



Avend - Nusgabe Startender Tagblatt . Samstag , den 18 April » SSV Ar . 18 » . Seit « ?

Aus dem Etadtkreise
Tagung des Volksbundes

Deutsche Kriegsgräbersürforge .
Aus allen Gauen des doudschen Vaterlandes

haben sich zahlreiche Vertreter dieser legen - ,

reichen Organisation in den Mauern der badi
scheu Landeshauptstadt eingefuniden . um lircr i- 1
7 . Bunöestagung abzuhalten . Den
würdigen Auftakt bildete ein FUt 'bemchter Bor -

tragsabend im Städtischen Konzerthauke am
Sreitwg , -den 17. April .

Nachdem die Harmonrekapelle unter ^ ceiiter
Rudolphs Leitung das Ave verum von Mo -

zart vorgetragen hatte , nahm der Vorsitzende
des Landes Baden . Oberstleutnant a . D . Ne -

gierungsrat Bauer , das Wort zu einer -kur¬
zen Begrüßungsansprache . Er gedachte dade ,
insbesondere der Hohen Verdienste , die ftch der
nimmermüde Bundespräsident , Oberpsarrer
Siems , um die vdle Sache der i^ csallcne » -

ehrung erworben hat , und nicht minder des
selbstlosen , erfolgreichen Wirkens des « chnft -
fiihrers des Landesverbandes , staotbaurat
Scannet . Der Redner erinnerte dann an
die eindrucksvolle Hamburger Tagung und da »
ran , wie gerade Karlsruhe allen Grund lmbe ,
der Toten des Weltkrieges nicht zu vergessen .
Liege es doch so naihe an der Grenze , die durch
die Leiber der Krieger geschützt wurde . Aber
noch ein anderes konime hinzu , das Karlsruhe
dem Bolksbnnde so wert mache : Wie keine an -
dere Stadt in Deutschland habe es durch die
Fliegerüberfälle unmittelbar die Schrecken des
Krieges erlebt . An tiefer Dankharteit soll unv
das Gedenken an unsere Toten einen . Jeder
Hügel deutscher Soldaten treue drausnn in der
weite « Welt muh uns ein Stück Heimaterde
sein . Die Pflege heiliger Achtung vor den To -
ten des großen Krieges wird unserem Volke
zum Segen gereichen . (Lebhaste Zustimmung ) .

Hierauf sprach Präsident Ob ?rpfarrer
Siems - Er verzeichnete mit Genuginung die
Tatsache , daß es endlich nach llev .' rwinduug
mancherlei Schwierigkeiten und Mühen oem
Volksbunde gelungen sei , einen Volkstrauer -
tag zustandezubringen , dem hoffentlich bald die
gesetzlich« GrunÄiagc gegeben wird . Dieser
Bvlkstrauertag soll das Ehrenmal des deutschen
Volkes darstellen und uns das Gntb des unbe¬
kannten Soldaten ersetzen , das bekanntlich an -
deren Völkern als Symbol der Verehrung
dient Dieser Tag soll das ganze deutsche Volk
in Einheit und Dankbarkeit zusamm -nschwelßen .
Es ist der Geist , der uns berechtigt , auf bessere
Tage zu hoffen . ( Lebhafter Beifall ». Alle son-
stigen Trauerfeiern müssen jetzt aufhöre » und
sich die Gedanken einzig und allein auf den
Volkstrauertag konzentrieren . Aus diesem Ge¬
sichtspunkte heraus hat auch der Volksbund
darauf verzichtet , seine Tagung wie bisher üb -
lich, durch eine Totenehrung einzuleiten . Die¬
ser Abend soll vielmehr dazu dienen , einen Ein -
blick in die praktische Arbeit und die Ziele des
Bolksbundeö zu gewähren .

Ter Redner richtet « nach diesen allgemeinen
Bemerkungen herzliche Bcgrüßungsworte au
die Versammlung , besonders au die Vertreter
des Reichskanzlers und der Reichsmiuisterien ,
den persönlich erschienenen badiichen Innen -
minister Remmele , den Oberbürgermeister
Dr . Ktnter , die Vertreter der Kirclxm usw .
Er verband damit zugleich den Dank an die
Behörden für die den Bestrebungen des Volts -
-lninides gewährte Unterstützung . Dieser um¬
fasse alle Volkskreise ohne Unterschied der Par¬
tei und Konsession , der Klasse und des Standes
und wisse seine Arbeit getragen von dem P >licht -
gefühl . denen die Treue zu halten , die ne uns
gehalten haben . Verschließen wir uns nicht dem
gewaltigen Eindruck , daß zwei Millionen Tote
stets und ständig mit srage >vdein Blick uns
mahnen : Das taten wir für Euch , was tut Ihr
für uns ? . ,,

Auch diese Rede fand in den Herzen der Zu -
Hörer begeisterten Widerhall .

Nach einer flotten Marschweise betrat der
Präsident des Landesfinanzaints Karlsruhe ,
Herr Stamer , das Rednerpult , um austrags -
gemäß die besten Grüße und Wünsche des
Neichslanzlers und des ReichsfinanzministerS
äu übermitteln . Er würdigte de« menichlich
schönen , hohen und heiligen Gedanken , wie ihn
der Volksbund verkörpere . Die Reichsregie -
ruug begrüße diese Bestrebungen herzlichst uiid
erkenne dankbar an, wie selbstlos und vielfach
* ech: schwierig , aber auch erfolgreich der Bund
gearbeitet hat . Sie wünsche seinem ferneren
Wirken das ein Stück wertvoller Kultnrarbeit
darstelle , wie auch der gegenwärtigen Tagung
® lii :f und Segen . ( Beifall .)

Geheimrat Horning überbrachte die Grüße
des Reichsministers des Innern wie auch jene
»es Zentralnachweiseamts für Kriegeroerluste
und Kriegergräber . Er erinnerte au das
warme Eintreten des Ministers für den Volks -
^ auertag und betonte als Hauptaufgabe des
Buntes , die Gewisien zu schärfen , daß ' s hei -
uge Pflicht eines Volkes sei , feine Toten zu
ehren .
^ . Oberbürgermeister Dr . F > n t e r entbot den
^ illkvmmgruß der Hauptstadt Karlsruhe . Auch
£ c gedachte der Zeit , da man hier die Schauer
des Krieges durchkostete , und wies darauf hin ,
daß neben 1200 Kriegergräbern aus dem Ehren -
i ' iedhofe 119 Ruhestätten von Opfern der Flie -
»criiberfälle liegen . Die Bevölkerung unserer
Stadt sei sich deS Dankes bewußt , den sie den
Gefallenen für den Schutz der Heimat schulde
Und darum fänden die Bestrebungen des Bun¬
des hei ihr besonderen Widerhall . Man freue
sich über die Wahl von Karlsruhe als Taguugs -
J?r l und sichere dem Bund die lebhafteste Unter -
'̂ utzung zu . Möge die heilige Flamme der
Hcldenverehrung emporsteigen im ganzen deut -
>ch«n Volk und alle Herzen das Gelöbnis durch -
dringen : Wir wollen unsere teueren Toten
Kicht vergessen !'Prälat D . Schmitthenner sprach für deu
" entralausfchuß für Innere Mission der eoan >
»elitchen Kirche Deutschlands . Er übermittelt
^ rzlichen Gruß und treue Wünsche für ein ge -' egneteS Gelingen dieser Tagung . Der Zen -
" alausschuß sehe im Volksbunde den lieben

Bruder , der hilft , die ideellen Gedanken und
Werte im Volke zu erhalten und zu pflegen .
Das Kreuzeszeichen gemahne uns , daß die To -
ten dennoch leben und von uns erwarten , daß
wir ihrem Beispiel der Opferwilligkeit und
Liebe folgen .

Geistlicher Rat Dekan Dr . Stumpf war be-
auftragt , die Grüße deS ErzbifchofS von Frei -
bürg zu überbringen . Er verwies auf Sie
Sympathie der katholischen Kirchenbehörde für
die Besprechungen des Volksbundeö . Man
werde eS auch weiterhin durch die Veran¬
staltung von Kollekten nicht an der finanziellen
Unterstützung fehlen lasten . Es gelte , die Idee
des KreuzeS wachzuhalten , und dafür zu ! or -
aen , daß die . die in der Ferne ruhen , in der
Seele des Volkes eine Heimat haben . Gotteö
reichster Segen begleite diese Tagung .

Alsdann nahm der badische Minister des
Innern . Remmele , das Wort . Er begrüßte
die Versammlung namens der badischen Staats -
regierung und führte aus : Sie dürfen über -
zeugt sein , daß alle Mitglieder der badischen Re -
giernnq den Bestrebungen des Bundes nicht
nur Sympathie entgeaenbringen , sondern diese
Bestrebungen nach Möglichkeit jederzeit wie
bisher unterstützen werden . Ueber der Partei ,über der Stellung in der Wirtschaft , über dem
Gezanke des Lebens steht daS Vaterland . Alle ,
die sich geopfert haben , haben ein Recht und An -
spruch darauf , daß wir ihrer nicht nur gedenken ,
sondern daß wir mit dem Ziele , dem Vaterlande
zu nützen und ihm zu dienen , es als • Pflicht
empfinden , das Einigende zu fördern . Und da
gibt der Volksbund die Plattform ab , um dieS
möglich zu machen . Bon diesem Gesichtspunkte
aus haben wir ein großes Interesse daran , daß
das badische Land in der Wertschätzung ihrer
hohen Aufgabe nicht hinter anderen Ländern
zurücksteht . In diesem Sinne wünsche ich , daß
Ihre Karlsruher Tagung ein kräftiger Mark -
stein auf Ihrem Arbeitsgebiet fein möge . ( Leb -
hafter Beifall folgte auch diesen Ausführungen .)

Oberkirchenrai D . Rapp entbot die Grüße
des Deutfch - Evangelischen Kirchenausschufles
und deS badischen evangelischen Oberkirchenrats .
Er kennzeichnete gleichfalls das Hehre der Ans -
gäbe , in Herz und Sinn des Volkes die Liebe
und Verehrung für unsere Toten hineinzupflan -
zen und zu erhalten . Weiter gab er der Zu -
verficht Ausdruck , daß die nächste Kirchenkollekte

— mindestens die gleiche Summe wie das letzte
Mal (10 000 M . ) zugunsten des VolkSbundeS —
erbringen wird .

ES sprachen noch der Präsident deS Caritas -
Verbandes , Möns . Kreutz , und der Vorstand
des HauptversorgungSamtes , Frhr , v . G e m -
mingen - F Urfeld , sowie ein Vertreter der
Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener .

Präsident Siems dankte allen Rednern für
die Worte warmer Herzlichkeit und treuer
Freundschaft , die sie dem Volksbund gewidmet
haben , und versicherte , daß man den Volksbund
auf dem Platze finden werde bei Lösung der
Aufgaben , die die offiziellen Instanzen allein
nicht leisten können . Er blicke mit Stolz auf
die Arbeit des vergangenen Jahres und sehe
hoffnungsfreudig auf die Zukunft . Letzten
Endes geschieht alles für unser liebes deutsche ?
Vaterland ! (Stürmischer Beifall .)

Der zweite Teil des Abends wurde auSge -
füllt durch einen hochinteressanten Lichtbilder -
Vortrag des Generalfekretärs , Dr . Eulen , der
die Größe der Aufgabe des Volksbundes auf
dem Gebiete der Kriegsgräbersürforge auf den
europäischen Schlachtfeldern und in fremden
Erdteilen so recht vor Augen führte . — Mit
einem Marsch unter Verwendung des LiedeS
„Ich hatt ' einen Kameraden " ( von Friedmann ) ,
dessen Vortrag der Harmoniekapelle ausS neu :
alle Ehre machte , fand die infolge ihrer Ein -
fachheit und Würde imposante Kundgebung
gegen 11 Uhr ihr Ende .

Unfälle : Gestern nachmittag wollte ein 40 Jahre
alter taubstummer Maschinenarbeiter von hier
in der Kaiserallee bei der Lessingstraße auf
einem Fahrrad das GleiS der elektrischen
Straßenbahn überqueren , als im gleichen
Augenblick ein Straßeubahuzug der Linie 2 aus
Richtung Mühlburg dahergefahreu kam . Der
Radfahrer wurde angefahren , geriet uuter die
Plattform des Motorwagens und erlitt erheb -
liche Verletzungen , so daß er ins Städt . Kran -
kenhanS gebracht werben mußte . Das Fahrrad
wurde stark beschädigt . — Ecke Lamm - und
Kriegstraße wurde gestern nachmittag eine Rad -
fahren » von einem Personenauto angefahren ,
zu Boden geworfen , etwa 8 Meter weit geschleift
uud an den Beinen schwer verletzt , so daß ihre

Allerlei aus Alt - Karlsruhe .
Das Tagblait ein altes behördliches Organ .

Die Handhabung der Polizei war auch in
der ersten Hälfte des IS . Jahrhunderts eine
der wichtigsten Tätigkeiten des Karlsruher
Stadtamtes . ( Vgl . Polizeivorschriften in Alt -
Karlsruhe , „Tagblatt " Nr . 84 vom lg . Februar
d. I .)

Die polizeilichen Bekanntmachungen wurden
seit 1883 mit der Schelle verkündet . Ueber
verlorene ' und gefundene Gegen -
st ä n d e wurden Verzeichnisse geführt , deren
Veröffentlichung von Zeit zu Zeit im „Tag -
blatt " erfolgte mit der Aufforderung , über
Verluste und Funde Anzeige zu erstatten . Ii »
„Tagblatt " konnte ferner der Bürger von Alt -
5tarlsruhe sich über den Fremdenverkehr
verlässigen und täglich lesen , wer iibu ' Nacht in
der Stadt eingetroffen war . Die Zahl der
„Einpassierten , Auspassierten und Durchpas -
sierteu " wurde genau registriert .

Um dem Publikum recht deutlich die Wich -
tigkeit des Waltens der Polizei im Interesse
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit nahe
zu bringen , erschienen gleichfalls im „Tagblatt "
seit 1843 allmonatlich Berichte über die Tä «
tigkeit der Mannschaft . Ihre Wirksamkeit be-
faßte sich auch damals mit den verschiedensten
Neuerungen des täglichen LebenS . Das Aus¬
kommen der Zündhölzer gab im Jahre
1837 dazu Veranlassung , eine besondere Polizei -
liche Auordnug über Verpackung und Traus -
port der neuen Streichhölzer bekannt zumachen .

Eine strengere Sonntagsfeier wurde
1841 eingeführt . Einheimischen ward der Be -
such der Wirtshäuser während des Gottesdieu -
ftes (9— Kll Uhr vormittags und 2- 3 Uhr
nachmittags ) untersagt . Spiel und Gesang war
verboten . Nur fremden Gäste » dursten tu
Stille Trank und Speisen gereicht werden . Die
Polizeistunde war auf 11 Uhr abends festgesetzt .
Jeder Wirt hatte für den „überfitzeuden " Gasttrei Gulden und für jeden weiteren einen
Gulden mehr zu bezahlen , so daß die Gasthäu -
>er . sich streng an die bestehenden Vorschriftenhielten . Der Gebrauch von Gläsern , die 1H
Schoppen faßten , wurde verboten .

Mit höflichen Bitten und ernsten Veiwar -
nuugeu wandte sich die Polizei an Eltern uns
Lehrer , um dem Unfug aufsichtsloser
Kinder auf den Straßen Einhalt zu tun . Die
Nerven der Karlsruher Bürger jener Tagewaren trotz des im allgemeinen geruhsameren
Lebens — oder gerade deshalb — nicht wenige ,
empfindsam als heute . Im „Tagblatt " führte
ein ruheliebender Bürger darüber Klage , daß
die Kiuder auf dem katholischen Kirchenplatze
durch Schaukeln auf den den Platz umgebenden
Ketten „ein zischendes Jamniergeseusz " hervor ,
riefen und die Nachbarschaft störten . Gegen die
Veranstaltung von Kinderbällen und den
häusigen Theaterbesuch durch die Jugend
erging 1843 eine öffentliche Verwar -
n u n g .

Teuerung und ' Arbeitsmangel vermehrten in ,
Jahre 1832 den Bettel und die Di e b st ä h l e .
Daher wurden für das Einfangen von Bett -
lern und Dieben Prämie » ausgesetzt und
die Abweisung von Bettelnden , sowie der sorg -
same Verschluß der Wohnungen empfohlen .

Für die Regelung von Angebot und Nach¬
frage von Dienstboten bestellte die Polizei
1839 sünf Mägdeverdingeriuuen . Im In¬
teresse der Dienstherrschaften forderte die Poli -
zeidirektion im „Tagblatt " auf , in den Dienst -
zeugnissen auch die schlechte » E i g e n s ch a f -
ten des Gesindes z» m Ausdruck zn bringen .

Eine wichtige Neuerung war die Einführung
des neuen Maßes uud G e iv i ch t e S unter
Zugrundelegung des metrischen Systems
auf 1 . September 1830. Mit Zähigkeit — wie
immer — hing die Bevölkern » !? an deu altgc -

wohnten Maßen und Gewichten , und die Poli -
zei hatte alle Mühe , mit Strafen der neuen
Errungenschaft Eingang zu verschaffe » .

Zur Verhütung der künstlichen Steige -
r u n g der Lebensmittelpreise wurde
1837 angeordnet , daß für gewisse Zeiten Ans -
wärtige und Lebensmittelhändler aus dem
Markte nichts anskauseu durften . Später wur -
den für Vorkäufer besondere Märkte am Mon -
tag , Mittwoch und Freitag aus dem Marktplätze
und am Dienstag , Donnerstag und SamSta «
auf dem Ludwigsplatze eingerichtet . Zur Preis¬
kontrolle veröffentlichte die Polizei regelmäßig
im „Tagblatt " die Marktpreise von Karlsruhe ,
Durlach und Pforzheim .

Alisangs der dreißiger Jahre deS ver -
gangeuen Jahrhunderts wurde der Viehhof -
zwang in Karlsruhe eingeführt und Hierwe -
gen eine neue Ordnung erlassen . Dabei war
ebenfalls darauf bedacht genommen , daß die
Einheimischen den auswärtigen Käufern vor -
gingen . Als es im Jahre 183» die Bäcker
uiid Metzger an guter Ware fehlen ließen
und zn hohe Preise forderten , wurde die Zulaf -
fuug auswärtiger Gewerbegenossen zum Ver -
kaus ihrer Waren in der Landeshauptstadt dazu
beuützt , wieder geordnete Verhältnisse herbei -
zuführen . Die Veröffentlichnng der Mehlpreise
erfolgte alle 14 Tage im „Tagblatt ".

Die Klagen , daß Karlsruhe mit der Tene -
r u u g gelegentlich an der Spitze marschiere ,traten auch damals in die Erscheinung . Trotz
guter Ernte kostete im Spätjahr 1842 der Vier -
Psnnd -Laib Brot in der Landeshauptstadt
1fr—18 Kreuzer , während man in Heidelberg 13
und in Wertheim sogar für 0 Pfund Brot » ur
14 Kreuzer bezahlte . Kein Wunder , daß später -
hin in einer erregten Versammlung allen Ern¬
stes die Anregnng zur Errichtung von G e -
meindebacköfen , beziehnugsiveise die
Gründung einer Aktiengesellschaft zu diesem
Zwecke gegeben wurde .

Mit dem Milchhandel hatte die Polizei
besonders wegen Einführung der neuen Maße
mannigfache Schwierigkeiten . Für die B u t -
terkontrolle wurde im Jähre 1837 im
„Tagblatt " Nr . 143 ein ausführlich vorgefchrie -
beueö Prüfungsverfahren eingeführt . Mit der
Verwendung von Hunden zum Be -
spannen und Ziehen der Milchkarren und ahn -
licher Fahrzeuge befaßte sich die Polizeivor -
schrift , jedoch nicht aus Fürsorge für die Tiere ,sondern wegen der Gefährdung der Sicherheit
der Passanten .

Interessant ist die Regelung der Arbeits -
zeit und der Löhne des Z i m mergewer -
b e S , die in jenen Tagen von der Polizei gr -
troffen wurde . Die Dienstzeit betrug , je nach
der Jahreszeit . 11 - 14 Stunden täglich bei
zweimaliger Unterbrechung durch eine halb ,
stundige Ruhepause . Der Zimmermeister hatte
einen Sommerlohn von täglich 1 Gulden , der
Geselle von 50 Kreuzern zu beanspruchen , im
Winter war eine Vergütung von 50 Kreuzer »
uud 40 Kreuzern täglich sür die Genannten
vorgesehen .

Im Jahre 1847 wurde eine neue Marktord -
ituitg erlassen . Sie bewilligte den Karlsruher »
jährlich zwei je 14 Tage dauernde Messe »
im Juui und November . Jeden Monat am
ersten Montag fand V i e h m a r k t auf dem
Viehmarktplatz vor dem Dnrlacher Tor statt ,jeden Mittwoch Frucht markt , im Rathaus ,
vvlz , Torf , Kohlen , Heu und Stroh dursten ,
>sonn - uud Feiertage ausgenommen , täglich
auf dem Spitalplatz verkauft werden . Außer¬dem boten , wie heute noch , an drei Tagen auf
dem Marktplatze uud au drei aus dem Lud -
wigsplatze die Lebensmittel markte den
Hausfrauen Gelegenheit , ihre Einkäufe zn be-
sorgen . H.

Verbringung ins Städt . Krankenhaus erforder¬
lich wurde .

Festgenommen wurde » : eine Dienstmagd von
Stühlingen , die von der Staatsanwaltschaft
Stuttgart wegen Diebstahls gesucht ivurde , ein
Kaufmann von Breslau , der vom Amtsgericht
Stade wegen Betrugs zur Festnahme ausge -
schrieben war , zwei vom Amtsgericht Mannheim
zur Straferstehung gesuchte Arbeiter von Fe » ,
deuheim bezw . Freiburg , ferner 22 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen .
Laudistheater . ES wird noch einmal besonders

darauf aufmerksam gemacht , dak am Montag , 30 .. viel¬
fachen Wünschen entforechend . ein-- Aufführung nun
LemngS „ Minna von Barnhelm " oder ..TaS Sol .
datenglück " zu halben Preisen in der lebha ' t
begrüßten Neueinstudierung stattfindet .

Sporte Spiel
Fußball .

-
^ 2? »^ t»latz . Donntag nachmittag g Ith ' irt j ,« PicItJemniflung Cannstatt und K .F .V . I , un .faMgen Aufftiegsinel . Cannstatt verfügt über eine gndurchgebildete Mannschaft mit flachem Kombination ^,viel . Hervorzuheben sind der Tturm und die Ver .letdiaung . Da Cannstatt relativ an »weiter Stelle inder Tobelle steht , muh der der komplett svi .' li .alles aufbiete » , um den Sieg »« erringen .

'Was unlere Seiet
®<6 . i. 8 . Ter gesamte deutsche Waldbestand hateinen Wert von zirka 10 Milliarden Goldmark .
© . G . i . R . Deutschland « älteste Talsperre ist der

sogenannte Qderteich am Harz , nicht weit von St .
AndreaSburg . Mit dem Bau der Odertalfverrc
wurde im Jahre 17 » begonnen , 1723 wurde sie er¬
öffnet . Die Anlag « diente da»u , daS für den Be .
trieb der Andreasbergwerke notwendige WaNer der
Oder und ihrer Zuflüsse aufzufpeichern .

. Weidmanuöbeil ' . DaS ist noch gar nicht so Iaxne .
datz wieder einmal ein Wols aus deutschem Boden
zur Streck « gebracht wurde ! Bor zehn fahren li ?tz
einer in Schlesien daS Leben und erst kürzlich , im
Oktober 1SÄ4 ward im Bezirk Breslau ein Wolf zur
Strecke gebracht , der das stattliche Gewicht von 80
Pfund hatte .

Gottfried M . aus W. Aus dem Steinkohlenteer im'r-
den gegen verschiedene Produkte gewonnen .

Musikus H . i . L . Merken Sie sich : Der unberechtigte
Nochdruck und das Abschreiben von Musikstücken ist
überhaupt verboten ! Wenn Vortragender jedoch nur
sür sich tie Tonart äniwrt , und diese Aenderung nur
auS musikalischen Gründen aus seinem Notenblalt
vornimmt , so ist hiergegen kaum etwas ein »uw « nden .

VomWetter
Wetteruachrichtendienft der Bad . scheu

Wetterwarte Karlsruhe .
Samstag , den 18. April .

7 bezw . ö Uhr früh .

Badische Meldungen .
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Anherbadische Meldungen .

Zugspitze » .
Berlin .
Hamburg . .
Spitzbergen .
Stockholm .
Skudene « . .
Kopenhagen .
Crovdon

lLondon » .
Brüssel . . .
Pari » . . .
Zürich . . .
Gens . . .
Lugano . . .
Genua . . .
Beuedig . .
Rom . . .
Madrid . . .
Wien . . . .
Budapest . .
Warschau . .
Algier . . .

Luftdruck |
i . Meere -i YaZr

Niveau
Wind | Stärke

525 .6 j - 12

758.1 6
760 .0 • - 18
750.0 j 6
753.6
754.0

757 .9
756.8
760 .6
763 .1
763 .4
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761.8
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h >l lbed
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Halbbea .
wolkig
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halbbed .
halbbey
halbbed .
heiter
heiter

wölken !
halbbed .
halbbed .
wölken »
bedeckt
heiter
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* Luftdruck örtlich .
Das nach Osten abziehende Tiefdruckgebiet

brachte gestern bei langsam nachlassendem West ^
wind noch überall meist leichtere Regen - , im
Hochschwarzwald Schneefälle . Auf dem ^ eldbera
ist die Temperatur bis auf 3 Grad Kälte ge .
funken . Ueber Nacht hat hoher Druck über
Frankreich , Süddeutschland und den Alpen die
Wolkendecke aufgelöst , die Temperaturen steiaen
an . — Ueber den britischen Inseln südwärts
bis Nordspanien entwickelt sich erneut tiefer
Druck mit östlicher Zugrichtung . Er wird mor °
gen Anlaß zu Regenfällen geben .

Wetteransfichten für Sonntag , den 1 ». April :
Zunehmende Bewölkung und später in vielen
Gegenden Gewitterregen , südliche Luftströ¬
mungen , milder .

Sihntterinsel
fXef>l . . . .
Mar » « . . .

Mannheim .

Wasserstand.
18. April 17 April
. 1.45 m 1.45 m
. 2.87 m - 2 .65 ni
. 4.51 m 4.05 m. — m Mittags 12 Uhr 4.15 ni. - m abeudS GUfir 4.25 ni
> 3.54 rn 2.86 w
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschafts -Wochenrundschau.

(Bon unserem Spezial -Mitarbeiter .)
Die vergangenen Osterfeiertage haben unser

teutscheS Wirtschaftsleben in tiefer Ruhe vor-
gefunden . Langsam verarbeitet unsere Industrie
die ihr auf Pen verschiedenen Messen und bei
internationalen Ausschreibungen eingegangenen
Austräge und versorgt dazu den Inlandsmarkt, '

der Handel unterstützt sie dabei mit bestem Wol¬
len : die Banken sorgen für die Regulierung der
noch immer schwierigen Kreditverhältnisse . In
diesem Alltagsleben der Wirtschaft sind in der
letzten Woche , wohl auch infolge der Osterseier -
tage , nur ganz wenige bemerkenswert ? größere
WirtschastSereignisse gefalle».

Als solche sind zunächst zwei Eisenbahn -
konventionen zu erwähnen , die in der ley-
ten Zeit zum Abschluß gebracht wurden , Das
früher einheitliche Verkehrsgebiet Mitteleuropas ,
das vor allem durch die ehemalige Doppel -
Monarchie Oesterreich -Ungarn zusammengehalren
wurde , und dem sich die benachbarten kleineren
Grenzstaaten willig angefügt hatten , ist durh
di eNachkriegsverhältnisse vollständig z-rsplittert
worden . Jeder neuerstandene ,/^ ationalitäteu "-
Staat versuchte auf eigene Faust Verkehrspolitik
zu treiben , um schon darin das Zeichen seiner
staatlichen Hoheitsrechte ausrichten ?u können.
Ob dieses Verlangen dabei der wirtschaftlichen
Struktur des Landes von Nutzen war . darnach
wurde zunächst wenig gefragt . Fünf Jahre
dauerte dieser Zustand der Zerrissenheit , erst
jetzt ist man zu der praktischen Ueverlegung ge-
kommen, diesem unzweckmäßigen Zustand der
Verwirrung ein Ende zu bereiten und die durch
die Vorkriegsverhältniffe auseinander ausbauen -
den Wirtschaftsgebiete , wenn auch nicht wieder
zu vereinen , so doch wenigstens nicht völlig von-
Einander abzuschließen.

So wurde von Rumänien , daS die füh-
zende Rolle bei den Bestrebungen nach der Wie-
^ereinführung der Verkehrseinheit übernommen
Zat , zunächst eine Eifenbahnkonoention mit
Polen geschlossen . Darnach wird ein direkter
Güterverkehr zwischen den beiden Staaten cin-
geführt . Die nationalistische Preise Polens hat
auch dieses Ereignis natürlich sofort in ihrem
Sinne ausgebeutet und erklärt , jetzt könnte,
ohne daß der deutsche Verkehr notivendlg sei ,
ein direkter Güteraustausch zwischen oer Küste
der Ostsee und den Balkanländern stattfinden . —
Diese polnischen Träume waren aber etwas ver -
srüht , denn zu gleicher Zeit stand Rumänien
mit Deutschland in Verhandlungen über
eine Eisenbahngüterkonvention , die in diesen
Tagen zum Abschluß gebracht wurde . Der neue ,
zwischen diesen beiden Staaten geschlossene Ver -
bandStaris sieht eine wesentliche Berbilnsung
der Frachtsätze dadurch vor , daß die Kracht im-
mer nach der kürzesten Entfernung berechnet
wird , während die Güterbeförderung aus der
raschesten Verbindungsstrecke erfolgt . Es soll
also gleichzeitig eine wesentliche Beschleunigung
des Güteraustausches erreicht werde » . Durch
diese Güterkonvention werden wohl die polni -
schen Träume wieder ausgeträumt sein. Der
direkte Güterverkehr Ostsee —Balkan wird mehr
auf den deutschen als auf den polnischen Eisen -
bahnstrecken rollen . — Aehnliche Eis. ubahn -
Güterkonventionen plant Rumänien auch mit
den Staaten Oesterreich , Ungarn und Tlchecho -
slowakei abzuschließen. — Daß zwischen Deutsch-
land und Oesterreich eine solche Konvention
schon längst besteht, dürfte ja allgemein bekannt
sein .

Ein weiterer Schritt zum möglichen Zujam -
menschluß der mitteleuropäischen
Wirtschaftsgebiete wurde in den letzten
Tagen von dem österreichischen Bundeslanzler
Ramek angedeutet . Es soll sich dabei nicht um
eine Wiederholung des von Frankreich so lieb-
äugelnden Donaubundes handeln , sondern um
eine rein wirtschaftliche Annäherung der ehe -
maligen österreich-ungarischeu und der in der
Nähe gelegenen Wirtschaftsgebiete . Es soll in
einer Ende Mai stattfindenden Völkerbunds -
konferenz der Abbau der bestehenden Zollschran-
ken zwischen den verschiedenen Nachfolgestaaten
besprochen werden . ES wird ja wohl kaum auf
ein völliges Fallenlassen der Zollschranken hin-
auskommen , aber immerhin ist es möglich, vhne
Schaden der nationalen Wirtschaftskreise wieder
eine größere Vereinheitlichung der Wirtschafts -
beziehungen dieser früher alle zu einem Wirt -
fchaftsverbande gehörenden Nachfolgestaaten her -
beizuführen - Der Gedanke der früheren Einheit
ist in diesem Falle besonders zu betonen .

Sehen wir von der Ostgrenze Deutschlands
zu seiner Westgrenze , so konnten wir in der
letzten Zeit eine wirtschaftliche Neuigkeit ersah-
ren , die auf die Wirkungen des Versailler Ver -
träges zurückzuführen und an der wir Deutsche
nur der passive Teil sind . Elsaß - Lothringen
und das Saargebiet gehören wirtschaftlich heute
zu Frankreich , die ganze dazu bedingte Binnen -
fchiffahrt wickelt sich durch die französische
R h e i n f l o t t e ab . Diese benutzt als Aus -
gangspuukt Straßburg , als Endpunkt A n t w e r-
p e u . Dort laufen andererseits auch die meisten
französischen Seefchissahrtslinien an . Nach Be-
richten der französischen Handelskammer Ant ^

-wcrpen berührt der französische Rheinschisfakrts -
verkehr zu 62 Prozent diesen Hasen , die sran -
zösische Schiffahrt nimmt in Antwerpen jetzt die
dritte Stelle ein . Diese Tatsache ist auch eine
der Voraussetzungen gewesen, daß es Antwer -

pen in letzter Zeit gelungen ist. wie bereits vor
acht Tagen an gleicher Stelle gesagt, unseren
deutschen Hafen Hamburg in der Bedeutung
seines Schifftlhrtsverkehrs zu überflügeln .

Die russische Wirtschaft beginnt sich
wieder stärker zu beleben . Nachdem man von
dem starren Prinzip der reinen Staatswirtschast
abgekommen ist und privates Kapital wieder
zur Neubetätigung zugelaflen ist, ist auch im
inneren russischen Wirtschaftsleben eine Erleich -
terung der Lage zu verspüren . Diese Besse -
rung veranlaßt - die russisch« Regierung , die
erste freiwillige innere Anleihe aufzulegen , die
allerdings bei einer einjährigen Umlcmsszeit oie
günstige Kursspanne zwischen Begebungs - und
Auslosungskurs von 13 Prozent aufweist . Diese
russische Anleihe konnte eine interne Zeichnung
von 46 Millionen Goldrubel ausbringen . — Ein
weiteres Zeichen derselben Entwicklungserschei -
nung der Befestigung der russischen Kapitals¬
verhältnisse ist die Ausdehnung der russischen
Auslandsbanken . Während bisher in Berlin ,
London , Kopenhagen , Riga und Koustantinopel
solche russischen Banken bestanden haben , wird
eine weitere jetzt in Paris eröffnet . Diese
russischen Auslandsbanken sollen hauptsächlich
den Geldverkehr der russischen staatlichen Han -
delsstellen vermitteln nnd russische Akzepte cin-
lösen. Ihre weitere Ausgabe , bankmäßig frem-
des Geld für die russische Wirtschaft herauzu -
ziehen , ist allerdings bis jetzt noch nicht gelun -
gen. Neben diesen russischen Auslandsbanken
hat der russische Staatshandel auch eine enge
Verbindung mit den großen Privatbanken des
Auslandes , so auch mit sämtliche» deutschen
Großbanken . — Uns Deutschen kann es nur
willkommen sein , wenn es uns in immer wette-
rem Maße gelingen könnte , in den weiten russi-
schen Wirtschaftsgebieten eine Absatzmöglichkeit
für unsere Industrie zu finden . Dr . F .

Deutsche Bank.
(Eigene Drahtmeldung .)

Berlin . 18 . April .
Die G .V . setzte die Dividende auf 10 Pro -

zeut fest und genehmigte die bekannten F u s i o «
neu mit der Essener Kreditanstalt und der Sie -
gener Bank . In den AussichtSrat wurden
neu gewählt die Herrn Wilhelm und Eugen von
Waldthausen sowie Bergassessor Otto Krawehl
von den Rheinischen Stahlwerken Duisburg .
Direktor Wassermann begründete den weiteren
Beamtenabbau damit , daß die übertrieben starke
Belastung der Kundschaft durch Provisionen sich
nicht auf die Dauer werde durchhalten lassen,
zumal das Effekten- und Konfortialgefchäft gleich
Null sei. Der Umsatz sei immer noch erheblich
geringer als vor dem Kriege , die Beamtenzahl
aber doppelt so hoch; Trotzdem dürfe man das
Bankgewerbe nicht pessimistisch beurteilen . Die
Stagnation des Börsenverkehrs sei ohne Einfluß
auf den Verdienst der Banken . Der Effek -
t e n u m s a tz betrug im Jahre 1313 monatlich
32K,5 Mill . Mark auf einer Seite des Haupt -
buches, und der einzelne DurchschnittSposten
10 600 Mark . Damit vergleichen sich die Ziffern
für 1S24 mit 14,4 Mill . und 1040 Mark . Im
Januar 192S seien die gleichen Ziffern 129 Mill .
und 1850 Mark , also eine bedeutende Verbesse-
rung , die aber in den folgenden Monaten nicht
standhielt , denn im Februar 1925 betrugen sie
nunmehr 66,S Mill . und 1420 Mark , im März
49 Mill . und 1300 Mark . Diesen Schwankungen
den Personalbestand anzupassen sei sehr schwer .
Die Entwicklung des Geschäftes im e r st en
Vierteljahr 1926 habe bei der Deutschen
Bank durchaus den Erwartungen entsprochen.
Die Kreditoren erhöhten sich bis Ende März
weiter aus 1100 Mill ., d . i . die Hälfte von 1913,
wenn man die inzwischen erfolgten Fusionen
abzieht . Das Akzeptkonto sei bis jetzt auf 60
Mill . angelangt . Die Debitoren seien in Pro -
zenten mehr gestiegen als die Kreditoren , da die
Nachfrage nach Krediten nicht in gleichem Maße
durch einen Zuwachs von Kreditoren gedeckt
wurde . Aber das Anwachsen der Debitoren
zeige doch, daß die deutsche Wirtschaft nicht rück-
gängig sei Nach diesen Angaben lasse sich der
Verdienst natürlich nicht ersehen . Der Ge -
samtumsatz im ersten Vierteljahr
192 6 betrug 31 Milliarden gegeu 42,6 Milliar -
den in der gleichen Zeit 1913. Der Umsatz sei
im Verhältnis etwas mehr gestiegen als die
Kreditoren . Die Entwicklung sei konstant in
allen drei Monaten gewesen. Augenblicklich
wirke die innerpolitische Spannung hemmend.

Mär » »

Berlin , 18 . April . Amtliche Produkten -
notterungen in Reichsmark je Tonne jzScizen -
und Roggenmehl je IM Kg . » Märkischer Weizen
243—248, Mai 255, Juli 252,50—255 . Märkischer Ron -
gen 223—225, Mai 220—219,50—219,75 , Juli 219—218.
Sommergerste 210—230, Wintergerste 185- 205. Mär¬
kischer Hafer 195—204 , Mai 189—188, Juli 184—182,50 .
Mais , loko Berlin —. Mai 180.

Weizenmehl 32,25—34,50 , RoagenmeA 30—32,25,
Weizenkleie 14,25, Rongenkleie 15—15,20. Raps M0 .
Leinsaat 380—385 .

Viktoriaerbsen 22—28 , Kleine Speiseerbsen 20—22,
ftuttererbsen 19—20 , Peluschken 19—21 , Ackerbohnen
19 —20, Wicken 20—21 , Blaue Lupinen 10,50—12,
Gelbe Lupinen 12,50— 14,50 , Seradella , neue 14,75 bis
16 , Rapskuchen 15,70— lß , Leinkuchen 22,20—22,50,
Trockenschnitzel prompt 10,30—10,40 , Zuckerschnitzel
17,75— 18,75, Torfmelasfe 9,30, Kartosfelflocken 19,30
vis 19,50 .

Berlin , 18. April . lEig . Drahtmeldung . ) Elek-
trolytkupfer 127,26.

Nürnberger Hopsenmarktbericht vom 18 . April .
<Eig . Drahtmeldst . ) Die allgemein gehegten Erwar -
tungen , das Hopfengeschäst werde sich nach den Keier -
tagen etwas lebhafter gestalten , haben sich in dieser
Woche noch nicht erfüllt , obwohl die meisten Braue -
reien noch größeren Bedarf an Hopfen haben . Die
Nachfrage besteht zwar fort , bezieht l-ch aber meist auf
kleinere Posten , ein Beweis dafür , daß Geldknappheit
zu verzeichnen ist. Auch der Einkauf wickelt sich nach
wie vor in ruhiger Weife ab, und die getätigten Ab-
fchlüfse vollzogen sich bei unveränderten Preisen .
Gegen Wochenende wurde die Geschäftslage sehr
ruhig und die Stimmung gedrückt . Es notier -
ten : Markthopfen prima 300— 385, mittel 260—350,
geringe 160—250, Gebirgshopfen , Hallertauer , einschl .
Siegelgut und Württemberg « prima 870—400 , mittel
270—300, geringe 170— 260 A pro Zentner . Gesamt '
wochenzusuhr 100 Ballen , Gesamtwochenumsatz 160
Ballen .

In den Hopfengärten hat jetzt die Arbeit
allerorts begonnen . Im allgemeinen deckt sich die
Pflanze sehr schön auf . Auch in Massenfeldern mit
schwerem Boden zeigen sich schon sehr lange Triebe
und gesunde Pflanzen . Es kann gesagt werden , daß
die Hopfenpslanzen , soweit bis jetzt zu übersehen ist ,
wider alles Erwarten und trotz der nassen Witterung
sehr ant überwintert haben .

Berliner Bntterm - rkt vom 18 . April . Die Berliner
amtliche Buiterpreissestletzung im Berkehr zwischen
Erzeuger und Großhandel (Kracht und Gebinde gehen
zu Käufers Lasten) war für In 1,60 , IIa 1,42 abfal¬
lende 1,22 , für V> Kg . lEig .DrahtMeldung, )

Börsen
Frankfurt «.

gestern infolge
M . . 18 . April . (Drahtber . ) Die

einer leichten Kaufbewegung hervor -
getretene Erholung erwies sich als eine nur vorüber -
gehende Erscheinung , denn bei Börsenbeginn waren
wiederum größere Rückschläge auf einigen
Gebieten zu beobachten. Die Enttäuschung war umso
größer , als daS Börsengeschäft anfangs wieder durch
größere Abgaben beeinflußt war und völliger Käufer -
mangel herrschte : doch ist immerhin festzustellen, daß
trotz des stagnierenden Geschäfts der Markt etwas
Widerstandskraft zeigte . Die Rückgänge erfuhren 5a-
durch allgemein eine Milderung . Die Abgaben drück -
ten besonders am Chemie- und vereinzelt auch am
Montanmarkt . Die andere «Gebiete hatten im gro-
ßen ganzen gehaltene Kurse .

Der weitere Verlauf der Börse brachte bei einem
Nachlassen des Angebots vereinzelt Erholungen , die
aber auf die Gesamttendenz einen Einfluß nicht aus -
übten . Die Stimmung blieb schwankend und un -
sicher .

Der Geldmarkt zeiaie zu Wochenschluß wieder -
um eine Versteifung . Monatsgeld ist unter ersten
Adressen umsatzlos . Zweite Adressen bezahlen 10—11
Prozent .

Der Devifenverkehr lag ruhig . Der fran -
zösische Kranken ist bei einer Pfnndparität von 91,20
bis 91,30 leicht schwächer , während daS englische Psnnd
mit 4,78°/»—% gegen den Dollar leicht anzog . Di «
Mark ist mit 4,199 in Dollarparität unverändert .

Berlin . 18 . April . Der frischere Zug . der gestern
durch den späteren Verkehr gegangen war . ist om
Wochenschluß einer erneuten Verstimmung
der Vörie gewichen . Bei Beginn des Verkehrs hielten
sich die Kurse zwar auf dem erhöhten Niveau des Vor¬
tages . doch ging die Spekulation bald »bieder zu Glatt -
stellunoen über . ES hat den Anschein , daß die vor-
übergehende Befeftigung nur auf die Eindecküng von
Blankoabgaben zurückzuführen war . Namentlich
Montanwerte verzeichneten reichlich hervorkoni-
mendes Material , wozu die Nachrichten über weitere
Zechenstillegungen im westlichen Kohlenbergbau und
die AuSsührungen deS ReichSkohlenkommissarSüber die
allgemeine Lage des Kohlenmarktes beigetragen hab« n
möaen . Daneben ist die private Wirtschaft infolge der
Geldnöte anscheinend weiter gezwungen, Effektenbe-
stände zu realisieren . Nur Anilin werte letzten ihre
Steigerung heute sort. da der Dividendenbericht von
10 Proz . beim Anilinkonzern von der Verwaltung nicht
widerrufen worden ist. Bilanzsidunaen finden zwi -
schen dem 5. und 7. Mai statt , die gegenwärtigen
Schätzungen seien iedvch „verfrüht "

. Die Rörse glaubt ,
hieraus günstige Gewinnverteilungsausslchten ableiten
zu können , so daß die Kurse der chemischen Werte all-
gemein weiter um einige Prozent fester lagen .

Am Geldmarkt nannte man für tätliches Geld
7'/i—9% Proz . p , a . , für Monatsgeld 9H—11 % p . a.
Der Bedarf bleibt weiter verhältnismäßig klein .

Am Devisenmarkt war das Geschäft inter -
national still . Der französische Kranken hielt leinen
gestrigen festen Stand aufrecht und wurde gegen Lon -
don mit 91,10 genannt . Die Devise Bulgarien bleibt
durch die Borgänge in diesem Land »iemlich unberührt .
Der Markkurs wird ans Paris mit 4,53, aus Zürich
mit 123,15 gemeldet.

Berliner Schwankungskurse
vom 18 . April

4° '0 Türken B .ll
ato . Zollobl.

4V&19U tlngarn
4°/0 ung . Goldr .
4°/0 u . Kronenr .
Mazedonier . .
Rchantungbahn
Baltimore . .
Oanada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd
Berl. Handeleg
Comnierzb .Akfc.
Darmst .rtank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochnm Gußst .
Buderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
Klöckner werhe
LaurahOtte
Mannesmann
Oberbedarf

Anfang
18 4
900
9 87Iii
110

Schluß
17. 4.
8 87
975
8 62
9 30

_
1 10

1 '4Ö

Oberschi . Ina . .
Phönix . . . .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth
Westeregeln
Radisohe Anilin
Chem . Orleeb . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw .
Rhenania . . .
A.-E.-G
El . Lieferungen
Licht nnd Kraft
Felten -Guilie . .
I.ahnieyer . . .
Schuckert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . .
Karlsruher . .
KranÖ
Deutseh .t.isenh .
Hlrsoh -Kupfer .
Rheinmetall
Zeilst . Waldhol
Ph .Holzmann
■lunghans . .
Neu -Gulnea .
Otavi . . . .

Anfang
18 4.

51
135

m § i
10 87 10 85

9412
6 30 6 25

60 .25 16000
Ä

525
3 .12

12 90
85 00

2612

6? 25

64 .12
«

12 75
8525

2575

Unverbindliche ausländische Markkurse.
Amsterdam. IS . April : 50 .60 Glö .. 17. April :

59.60 Gld . „
Neuyork. 16 . April : 28.81 Dollar . 17. April :

28 .81 Dollar .
Paris . 18. April . Es wurden heute vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund »1 .20 Francs .

Devisen .
w Berlin , 18 . April

Buenoa -Aire « ' 1 Pes .
Japan 1 Yen.
Koustantinopel 1 tflrk . Pf .
London 1 Pf .
New- York 1 D.
Rio de Janeiro 1 Mürels .
Amsterd -Rotterd . 100 G.
Athen 100 Draehm .
Brtissel -Antwerp . 100 Fr .
Munzig 100 OiiId .
Helsingfor « 100 finn . M .
Italien 100 Lira
Jugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Blssab .-Oporto 100 Bscndo

slo 100 Kr .
100 Frc ».

100 Kr .
100 Fres .
100 Leva
100 Pea .

100 Kr .
100 000 Kr .

100 Schilling

Paris
PrJiag
Schwei«
Sofia
Spanien
storfch .-Gothenh
BqdapestWien

Geldkurs Geldkurs
IT 4 . 18 4.

m 1601'hl
20 -082

4195
0 -439 0 .441m

21 -215 21 -19
7970 7970

1.CU561

77 67

10561
17195

6 75
7770

20 275
6811

20 225
68 72m M

81 T6
3055 3

*
055

59 93 60 04
113 -04 11304

5 .815 5 .814
59 085 59 02

- - O.C4
+ o.rt
• • 0 .20
+ O.CA
+ 0 .38
+ 0 .06

+ 0 .28
+ 0 .0?

014
w Zürich , 18 . April

Zuschlag
für Brief

Nenyork
London .Paris
Brüssel . .Italien .
Madrid . . . . . . . . . .Holland
Stockholm
Oslo . . .
Kopenhagen
Prag . . . .
Deutschland
Wien
Budapest
Agram
Sofia
Bukarest . . « « . ■ « « .
Warschau
Helsingfors
Konstantinopel
Athen . . . .
Buenos Aires

Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 18 . April

Alles in Reichsmark .

Ver-
Kinf . kauf.

280 ' -00
13145

480 500
10 0 12 Q

55 60
150 165

1?2 117
34 37

1151130

Landeswlrtsch
Stelle für das
Bad . Handw .

Meliiaod Chem
Meurer Spritz¬

metall . . . .
Moninger Br . .
Offenhg . Spinn .
Pai . Industrie -

u . Haod - A .-G .
Petersiig . Int .
Rastatt . Waggon
Rodi & Wienen -

berger
Russenhank . . .
Schuvag
Sichel . . . . . .
Sloman
Tabak - Handels -

A .O . . . . . . .
Teichgrüoer . , .
Textil Meyer .
Turbo - Motoren

Stuttgart . . .
Ufa
Zuckerw . Speck

Ver-
Kinf . kauf .

0 .4 -

Wir waren vor-
börslich

Adler Kali . . .

Bad . Lo
'
kömötiv -

werke
Baidur . . . . . .
Becker Kohle
Becker Stahl . .
Benz
Brown Boveri .
Contin . Holzver -

wertung . . . .
Dtsch . Lastauto
DechPefroföum
Germ . Linoleum
Grindler Zigarr
Großkraftwerk

Würt temberg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vor¬

zugs - Aktien
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt
Kammerkirsch
Karstadt . . . .
Knorr
Krügershall <

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück .
6 % Badische Kohlenwert - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlenwert - Anleihe
7 % Sächsische Braunkohlenw .- Anl .
S % Rhein -Main -Donau -Gold -Anleihe
5 % Neckarwerke Goldanleihe . .
5 9t Preufl Kaliwert - Anl . pro 100 kg
6 % SHcha . Roggenw .- Anl . pro Ztr .
t>% Sfldd Festwertbnnk -Obligationen
6 % Freiborger Holzw - Anl . p . Festm .

In sonstigen nnnotierten Werten aind wir stet »
coulant Käufer und Verkäufer .

Baer & Elend , Bankgeschäft.
Karlsruhe . Kalsersfraße 209 . Telephon 223 . 236 . 429

160
51

004
53
10

110

J>7
62
65

0 .07

125

90 100
10 .0 110

20 2 4
62 65
61 63
4 2 46
65
16 17

Handels- u . Gewerbebank
A .- G.

Femsprecher 587 u. 2422

Besorgungoller bankmäßigen Geschäfte

Frankfurter Kursbericht
>»>» Knr « » verstehen *ieh tn Prozenl .

Deutsche ' taatspnpiere .

S% E»lch»-Anl .
3% do .
Dollaraoh .-Anw
3"/0 Pr. Connols
3% Bidmaal» 1901
»>/, '/» . ».1875-80
4% Bin - tl Willi*' ■

, "/ Barr. Allg.Aal
8% üirr . E.I .Aillibi
8"/„ Pf. E.S Frier,

do .
8% do . konv .

8% In . km .Ihm
WA Nii .Irrii.W .
5% Mexikaner

T &maulipaa .
4% Tttrk . v . 1912
4</« % Anat . 8 . 1
5% Tehnantepec

17. « 18. 4

1:38 990
9 .r50

180 170

Crrmdc Werte .
sjji huijnjjl .

In . Um.(MO 37 25 37 12

Trnnsportwerte ,
800 77 50

7700
60 00

Banken .
34 50

Oirmit. i . lit .B. 100 136 00
Dtsob . Bani 100 133 12

Norda . Lloyd 40
Baltlm .n .Ohioß

; Badlsche Bank

77 75

34 50
136 00
133 87

IMseonto -O . 180
Dresd . Bank 80
Metallbank 100
Mitt . Creditb . 20
Oost .Creditanst .
Rh . Creditb . 40
SQd.DiBk .-G . 100
Wiener Bankv .
Wnrtt . Notenb .

17. 4
11575
107 00
11125

99 .75
810

3 575
100 .00

575

18. 4.

107 -12
11100

99 .75
805
3 55

100 00
5 .75

77 00

jBraa . Wolle 180
17. 4
13 40

Adt Gebr . . 50 5l .no
Adler & Oppenh.
Asch . Zeilst . 400 10100

' Bad . Weinh . 1« n 80
jBad. Anilin 200 i -j V oe
BidJitk .F. M . 200 gönn
Bad. Uhrinf. Fart400 21 00
Bay .Spiegeig .60

indnstrlewerte .
Bochnm .GnCTOfl
Buderus Eis . 200
IXul-Liiw . Ii . 700
Gelsenk . Bg . 700 .
Harpen .Bg . 1000 130 . . .

■IT»ir«a.600 58 25
Manst . Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Tellus Bergbau
i.aurahatte . . .

18. 4.

5100

10100
0 .80

134 25
98 00

17. 4.1
CtmintwHiidelb.300
Ch . Albertw . 30C

60 , „ Grie«heini20C
0 :) .Will» lirKe«il20
50 |
00 iDaimler Mot . 60
00 Gt. Gold» SilbichHO
5Q Oiih.Virlinimt . 200
75 Djikirtnfl » Widm.60
62 Eisen . Kaisersl .
35 i
00 Elberf . Färb .200

4 .35
180

El .Ijiehtn .Kraft
El . Bd .WoUelOO
EmagFrankf . 6
Ehrh & Schmer
EBlin . Mach . 100
Ettlg . Spinnerei

fibir J SchleicherSO
(Jebr . Fahr 100
Fcinmich. Jettir 120
rkl. Pikir .IWlll .100
Fuchs Wigg . 26

Ganz Ludwig 2
Gritzn .Msoh .300
Gran & Bilf . 180

Haid & Neu 800 25 00
lianfw .FDss 200 85 10
Heddernh .Kupf . 9 40
ftoch -u Tiefb 20 1 .75
Hoch . Färb . 200 128 87
Holzmann . . . 85 25
Holzver .-Ind .80 7 12

6700
67 00
ü 60
50 25

130

0 .141

1150

125

014
40 50
20 50
25 00
8

9 70

12987
8600

712

17. 4.
Inag Erlangen . ~ ~

Tunghans Gebr . 1180

Kemmg. Reisent 120
Karlsr . Mscli. 60
KleinScIiniH»Mick.
Knorr
Kons , Braun 15
< rauBLokom .60

(jameyer . 160 75
Lechwerke 260 84
t.ed . SpicharzSO ■}
Linoleumw . 120 114 -
Lud . Walzm . 600 48 .0 ]
Maink Hflch .140 90 5L
Magnus Stam . 30 86 7U
■tot . Oberes . 250 69 00

Veck . Fahrz .100

Peters Union 80 210
Pflli. IUkm.lUjnr60 — . —
Porz .Weesslioo 6 00

Beiniger , Gebb .
(hilmlik.Kinnh. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rllckforthw . 10
Rtltgererwer 160
■Ichlink & C .1000
icknell. Frankint. 100
Schümm, Lickfib. 60
3chf . Berneis 40
Schuhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
(iiniaiElik .Bitr.100
finalen Detm .
Sadd . Metall 160

fiikittib . Bislihiln
Uhreef. Firtvlngl. 40
Pinsel .Nürn . 200 —

fllit »Mffiiir(Sti.)2S 70 -00
»iliihnlillt .llil .50

18. 4. I 17 . 4.
3-25 J Wayß &Freyt .40 81 00

Zell .Wldh .StlOÖ
Zuckf Wagh . 40

„ Frankth 40
Heilbr . 40

, Otfstein 40
„ Stuttgart40

1262
i 10
4 .25
MO
3 .30
520

variabel
Benz Motoren . 4 75
Deutsch . IVtrol — . —
Grofikft . Wartt . 117 -50

18 4.
80 25

llio
Sf

3 20

J .75

äl30

6°/o Bad . Kohle
8°/o Hm Braunk.
5°/ö Preit .liilie.W.

72 -00 M>/o Prent. Ro| gio»
60 50 d»/°U-b.«c,i»k.l, .ll

Saehu -ertan leihen
9 -50 9 60

4 -40
65r
250

4 40
650
2 .19
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